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L        iebe Leserinnen und Leser, 

ich begrüße Sie zu unserer neuen 

Ausgabe des „Gräfelfinger Lebens“ und 

möchte mich an dieser Stelle noch 

einmal für Ihr Vertrauen bedanken, das 

Sie mir entgegen gebracht haben. Nach 

18 Jahren Arbeit im Gremium des  

Gemeinderats freue ich mich sehr, die  

Geschicke unseres Ortes nun aus der Position des 

Ersten Bürgermeisters heraus prägen zu dürfen. 

Wir leben in einer Gemeinde mit einer außergewöhn-

lich hohen Lebensqualität, guten wirtschaftlichen 

Voraussetzungen und einer langen Tradition. Unse-

ren Standort zu sichern und ihn mit den richtigen 

Entscheidungen in die Zukunft zu führen, ist mein 

Maßstab. Dazu möchte ich vor allem die vielen bereits 

angestoßenen Projekte in diesen herausfordernden 

Zeiten nun auch schnell und entschlossen umsetzen. 

Vieles wurde in den vergangenen Jahren auf den Weg 

gebracht. Doch zum Teil dauerte es zu lange, bis die 

nächsten Schritte folgten. Nun sind wir gefragt, mit 

einer intensiven Arbeit in den Gremien, die nötigen Be-

schlüsse zu fassen und Bauprojekte konkret beginnen 

zu lassen. Unsere Agenda ist gefüllt! 

Ganz oben steht der Neubau der Turn- und 

Schwimmhalle, der uns bereits länger beschäftigt 

und nun in eine entscheidende Phase geht. Ebenso 

beim Umbau des Bürgerhauses, bei der konkreten 

Planung des Rudolf und Maria Gunst-Hauses, der 

Bebauung des Jahnplatzes, der Geothermie oder dem 

Neubau des Kindergartens Spatzennest. Zu vielen die-

ser Vorhaben finden Sie Informationen zum aktuellen 

Stand in diesem Heft. Wir möchten Ihnen mit unserem 

Journal tiefere Einblicke in unsere Vorgehensweisen 

liefern. Falls dazu bei Ihnen die eine oder andere Frage 

entsteht, gehen Sie bitte auf mich zu – per E-Mail, tele-

fonisch oder persönlich. 

Die Corona-Pandemie beschäftigt uns 

nach wie vor. Doch Gräfelfing ist im 

Schulterschluss mit den übergeordneten 

Behörden und den Nachbargemeinden 

sehr gut aufgestellt. Seit längerem haben 

wir keine Neuinfektionen mehr, die Kinder-

betreuungen finden allmählich zurück zur 

Normalität. Ich bedanke mich an dieser Stelle 

ganz herzlich bei Ihnen, dass Sie durch Ihr umsichtiges 

und vernünftiges Verhalten diese Erfolge mit bewirkt 

haben.

Sie alle sind Expertinnen und Experten für unser 

Zusammenleben hier in Gräfelfing. Egal ob in 

Vereinen oder als Beschäftigte, Eltern, Kunden oder 

Sporttreibende - Sie sind täglich in Gräfelfing unter-

wegs. Ihnen zuzuhören, Ihre Anregungen und Wünsche 

mit einzubeziehen, ist wertvoll. Ebenso möchte ich 

auch ein offenes Ohr für meine Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter haben, denn für eine gute Verwaltung 

braucht es ein starkes Team.

Wie wollen und können wir in Gräfelfing leben, 

heute und zukünftig? Die Themen Verkehr und 

Lärmschutz stehen für mich im Fokus. In den nächsten 

Jahren wird die Autobahndirektion den Autobahntun-

nel sanieren. Dies könnte eine neue Chance sein, den 

Lärmschutz noch einmal ins Spiel zu bringen.  

Die vollen Tagesordnungen unserer Sitzungen im 

Gemeinderat und in den Ausschüssen zeigen es – wir 

packen an, im Miteinander, trotz oder gerade wegen 

Corona. Lernen Sie unseren neuen Gemeinderat näher 

kennen in unserer großen Titelgeschichte. Bei dieser 

und allen weiteren Beiträgen in diesem Heft wünsche 

ich Ihnen viel Vergnügen.

Herzlich, Ihr 

Peter Köstler,  Erster Bürgermeister
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Der Musikförder-

verein organisiert 

seit vielen Jahren 

hochwertige klas-

sische Konzerte in 

Gräfelfing. Zu sei-

ner Jubiläumssai-

son holt er beson-

dere Künstlerinnen 

und Künstler ins 

Bürgerhaus.
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Es ist immer ein wichtiger Termin nach der Kommunal-

wahl: Die konstituierende Sitzung des Gemeinderats legt 

den organisatorischen Grundstein für die nächsten  

sechs Jahre. In dieser Sitzung wird der neu gewählte Erste 

Bürgermeister vereidigt, es wird festgelegt, ob er einen 

 oder zwei Stellvertreter haben soll, welche Ausschüsse es 

geben wird und wie diese besetzt werden. Die neue  

Amtsperiode hat in Gräfelfing begonnen, mit einigen Ver- 

änderungen. Nachdem von 2014 bis 2020 die Inter- 

essengemeinschaft Gartenstadt Gräfelfing (IGG) die  

Bürgermeisterin gestellt hatte, übernahm mit Peter Köstler 

nun wieder ein CSU-Kandidat das Ruder. Als Zweiter  

Bürgermeister wurde Wolfgang Balk (IGG), als Dritter  

Bürgermeister Martin Feldner (Grüne) gewählt. Wir möch-

ten Ihnen die Ratsmitglieder vorstellen, die Sie als  

Bürgerinnen und Bürger von Gräfelfing nun vertreten.

POLITISCHE  
DISKUSSION UND  

SACHLICHE  
AUSEINANDER- 

SETZUNG

WOLFGANG BALK, IGG
2. Bürgermeister

Seit 2014 im Gemeinderat,  
Bauausschuss, Finanzausschuss 

Selbstständiger Rechtsanwalt und 
Fachanwalt für Steuerrecht

Vorsitzender der Jugendmusikschule, 
Mitglied im Aufsichtsrat der Fernwär-
menetz Gräfelfing GmbH, Mitglied 
TSV und LLBB, Schatzmeister der IGG

„Kommunalpolitik bedeutet, direkt vor 
der Haustür Einfluss zu nehmen und zu 
erleben, wie die Projekte dann hoffentlich 
auch umgesetzt werden. Ich sehe meinen 
Schwerpunkt – schon berufsbedingt – beim 
Thema Finanzen, ein verantwortungsvoller 
Umgang mit den zur Verfügung stehenden 
Haushaltmitteln ist mir wichtig. Als Volljurist 
bin ich im Öffentlichen Recht zuhause, im 
Verwaltungsrecht, vor allem aber auch im 
Baurecht. Mit dem Rathaus besteht schon 
länger eine Verbindung: 2006 bis 2007 
habe ich hier als Rechtsreferendar meine 
Verwaltungsstation absolviert. Nun bin ich 
als Zweiter Bürgermeister wieder Teil der 
Verwaltung, das freut mich sehr. Darüberhi-
naus liegt mir der Dialog der Generationen 
am Herzen, der Zusammenhalt von Jung und 
Alt. Das eine geht ohne das andere nicht. Ich 
bin in Gräfelfing verwurzelt, nicht zuletzt als 
Schauspieler bei der LLBB, als TSV-Mitglied 
und als Vorsitzender der Jugendmusikschule. 
Ich bin überzeugt: Das Amt kommt zum 
Menschen, nicht der Mensch zum Amt.“

MARTIN FELDNER, Grüne
3. Bürgermeister 

Seit 2020 im Gemeinderat,  
Bauausschuss, Ausschuss für Umwelt, 
Energie und Mobilität

Maschinenbauingenieur, Techn.  
Projektleiter Fraunhofer Gesell-
schaft, Bauherrenvertreter

Vertreter der Gemeinde im Würmtal-
Zweckverband, Aktives Mitglied im 
Allgemeinen Deutschen Fahrrad-
Club (ADFC), Bund Naturschutz und 
Grünzug-Netzwerk Würmtal

„Tatsächlich ist die Besorgnis über die Klima- 
veränderung mein Antrieb für mein politisches 
Amt. Seit über 45 Jahren bereichert die aktive 
Mitarbeit in vielen Vereinen und Initiativen 
mein Leben. Zu meinen Aufgaben als Bauher-
renvertreter gehört die Auswahl und Betreu-
ung von Architekten und Fachplanern sowie 
die Steuerung von Kosten, Qualitäten und 
Terminen beim Neubau und der Sanierung von 
großen Forschungsgebäuden. Darüber hinaus 
betreue ich als Lehrer für Theatertechnik und 
Bühnenbild Klassenspiele und Veranstaltungs-
projekte. Als meine Themenschwerpunkte 
sehe ich Bau, Umwelt, Energie und Mobilität. 
Projekte, die ich zeitnah angehen möchte: 
Die Realisierung eines Erdbeckenspeichers 
zwischen Gräfelfing und Planegg, Solar-
wärme und Wärmenetz im Würmtal, das 
Verkehrskonzept, die Sanierung Bürgerhaus, 
Fahrradschnellwege, einen Geländeparcours 
für den Radsport und andere. Mein Credo? Die 
Zusammenarbeit über viele Grenzen hinweg.“

GÜNTER ROLL, BVGL  
Sozialreferent und  
Inklusionsbeauftragter

Seit 2002 im Gemeinderat,  
Hauptausschuss, Ausschuss für 
soziale Angelegenheiten, Schul-, 
Kultur- und Sportfragen

Ehem. selbstständiger Drogist bis 
2015 mit eigenem Geschäft

Vertreter des Gemeinderats in der 
Gesellschafterversammlung der 
Gemeindebau Gräfelfing GmbH und 
im Vorstand der Gemeindestiftung 

„Ich kenne Gräfelfing und die Gräfelfinger*- 
innen. Allein schon durch mein Geschäft 
in der Bahnhofstraße, aber auch durch die 
Mitgliedschaft in vielen Vereinen, teils schon 
fast 50 Jahre. Die Lebensqualität zu erhalten, 
das ist mein Ziel. Ich möchte die Sorgen der 
Bürger ernst nehmen und Probleme lösen. 
Gräfelfing soll sozial und behindertengerecht 
sein, jetzt und auch in Zukunft. Es muss für  
„Normalverdiener“ bezahlbar bleiben. Unser 
bereits beschlossenes Verkehrskonzept muss 
dringend realisiert werden, und zwar mit 
Entlastungsstraße. Es muss doch möglich 
sein, Umwelt- und Verkehrsbelange unter 
einen Hut zu bringen! 73 Jahre Gräfelfinger, 
wo will ich sonst leben? Mein Motto: „Nicht 
nur kritisieren, sondern selbst mitgestalten.“ 
Eine Mahnung und Aufforderung sind für 
mich die Grundsätze der Kuttenberger 
Ratsherrentafel, die am Eingang zu unserem 
Sitzungssaal hängen (s. Abbildung auf 
S.14). Ansonsten halte ich es mit Adenauer: 
„Was kümmert mich mein Geschwätz von 
gestern, es kann mich doch schließlich keiner 
hindern, alle Tage klüger zu werden.“ “

PETER KÖSTLER, CSU 
1. Bürgermeister
 

Seit 2002 im Gemeinderat,  
2. Bürgermeister von 2008 bis 2020 

Dipl.-Kaufmann, Ehem. Verwal-
tungsleiter bei der Erzdiözese 
München und Freising

Vertreter in der Vollversammlung 
des Bay. Städtetages, 2. Vorsitzen-
der Lochhamer Laien-Bauern-Bühne 
(LLBB), Vorstand Maibaumfreunde, 
Mitglied D‘Würmstoana, TSV, Förder-
verein KHG

„Gräfelfing ist für mich Heimat. Ich bin 
politisch zutiefst Gräfelfinger, von meiner 
Familiengeschichte her Lochhamer. Dort war 
ich auch von Anfang an in die Kirchenge-
meinde eingebunden und bin dadurch sehr 
werteorientiert aufgewachsen. Das Mitein-
ander in der Gemeinschaft liegt mir quasi in 
den Genen. Das möchte ich „als Überschrift“ 
auch für Gräfelfing einbringen. Unser Ort soll 
sich in eine gute Richtung entwickeln. Wie 
kann ich hier leben und wohnen? Wie nehme 
ich steuernd Einfluss auf unser Umfeld, die  
Verkehrsbelastung und den Lärm? Zu sagen, 
es soll so bleiben wie es ist, ist zu wenig. 
Unsere Gemeinde kann mehr! Das ist meine  
Überzeugung. Das Thema Lärm ist ein 
neuralgischer Punkt. Ich selbst bin neben der 
Autobahn aufgewachsen und weiß, was das 
heißt. Die Sanierung des alten Tunnels könn-
te eine Chance sein, das Thema noch einmal 
aufzurollen. Ich möchte im Gemeinderat 
nicht nur Moderator sein, sondern mit klaren 
Vorgaben, Zeitplänen und Zielsetzungen 
arbeiten. Tatkräftig für die Menschen, das ist 
mein Credo.“

							       MITGLIEDER DES GEMEINDERATS AMTSPERIODE 2020 BIS 2026 



„Leg ab deine Leidenschaften …“–  

DIE KUTTENBERGER RATSHERRENTAFEL 
In Kuttenberg (Tschechien) im königlichen Audienzsaal des „Welscher 
Hofes“ hängt eine Kopie der so genannten „Kuttenberger Ratsherrentafel“, 
die auch bei uns im Rathaus den Eingang zum Sitzungssaal ziert. Und zwar 
mit folgendem Text: 

„ Wenn Du als Mitglied des Gemeinderates hier in Deiner  

Amtspflicht durch diese Tür eintreten musst, lege  

alle Deine Leidenschaften: Hass, Feindseligkeit, Gewalt, 

F reundschaft, Heuchelei ab; Deine eigenen Sorgen  

der Gemeinde unterordne…
„’

Dieser Text wurde als so passend und 
nach wie vor aktuell angesehen, dass 
er selbst im UNO-Hauptquartier in 
New York hängt, außerdem im Palais 
der Nationen in Genf und in der Prager 
Nationalversammlung. Das Original 
von 1595 wird im Bergbaumuseum 
Hradek (Tschechien) aufbewahrt. 
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Alle sechs Jahre werden die Wei-
chen der Kommunalpolitik in 
Gräfelfing neu gestellt. Dann 

stimmen die Bürgerinnen und Bürger 
darüber ab, wie der Gemeinderat in der 
kommenden Amtsperiode zusammen-
gesetzt sein soll. Am 15. März 2020 war es 
wieder so weit: Von 10.669 Wahlberech-
tigten nahmen 6.858 dieses Recht auch 
wahr und gaben ihre Stimmen ab. In 
sechs Fraktionen tagen die 24 Räte künf-
tig in Sitzungen des Gemeinderats und 
der sieben Ausschüsse - den Umständen 
der Corona-Pandemie geschuldet teil-
weise im Bürgerhaus statt im Sitzungs-
saal des Rathauses, um die geforderten 
Abstände besser einhalten zu können.
Der Gemeinderat und der Erste Bür-
germeister sind die beiden Haupt-
organe einer Gemeinde. Der Ge-
meinderat stellt die Vertretung aller 
Gemeindebürgerinnen und -bürger 
(kommunale Volksvertretung) dar. 
Trotz der Ähnlichkeiten zu einem Parla-
ment, handelt es sich beim Gemeinde-
rat nicht um einen Teil der Legislative,  
sondern der Exekutive, der Verwaltung. 
Denn Gesetze werden in Deutschland 
nur vom Staat (Bund oder Länder) er-

lassen. Im Gemeinderat wird zwar auch 
„Recht gesetzt“, jedoch nur in Form von 
Satzungen und Verordnungen, also 
Rechtsnormen, die in der Normenhie-
rarchie unterhalb von Gesetzen stehen.
 Ein wichtiger Tagesordnungspunkt 
der konstituierenden Sitzung des 
neuen Gemeinderats am 5. Mai 2020 
war die neue Besetzung der Aus-
schüsse, für die jeweils die Fraktions-
sprecher die Mitglieder ihrer Fraktion 
benennen. In Gräfelfing gibt es für die 
nächsten sechs Jahre folgende sie-
ben Fachausschüsse: Hauptausschuss, 
Bauausschuss, Ausschuss für Umwelt, 
Energie und Mobilität, Ausschuss für 
soziale Angelegenheiten, Schul-, Kul-
tur- und Sportfragen, Finanzausschuss, 

Rechnungsprüfungsausschuss 
sowie Ferienausschuss. In diesen 
werden die Angelegenheiten je 
nach Thema einerseits fachlich 
vorberaten, bevor sie zur finalen 
Beschlussfassung im Gemein-
derat kommen, andererseits 
auch eigenständig beschlossen. 
Das Procedere gibt jeweils die 
Geschäftsordnung vor. In den 
Fachausschüssen werden künf-

tig jeweils neun Gemeinderatsmit-
glieder debattieren, im Finanz- und 
Rechnungsprüfungsausschuss sind es 
jeweils fünf. Der „Ausschuss für über-
örtliche Angelegenheiten und Um-
welt“ wurde umbenannt in „Ausschuss 
für Umwelt, Energie und Mobilität“. 
„Der alte Begriff war nicht mehr zeitge-
mäß“, so Bürgermeister Peter Köstler. 
Ob damit auch eine inhaltliche Neu-
ausrichtung einhergehe, werde noch 
debattiert. 
In der konstituierenden Sitzung wur-
de ebenfalls der Sozialreferent und 
Beauftragte für Inklusion wieder 
gewählt. Die Entscheidung fiel ein-
stimmig für Gemeinderat Günter Roll 
(BVGL) aus, der bereits in der vergan-

genen Periode dieses Amt bekleidete. 
An Herrn Roll können sich Bürgerinnen 
und Bürger mit allen Fragen zu sozialen 
Themen, Sorgen und Nöten wenden.  
Auch wurden Sitze in Gesellschafter-
versammlungen (Gemeindebau Gräfel-
fing GmbH), und Aufsichtsräten (Fern-
wärmenetz Gräfelfing GmbH, Rudolf 
und Maria Gunst-Haus gGmbH) sowie 
in weiteren Gremien, beispielsweise 
in Würmtal-Zweckverband, Jugend-
musikschule oder Jugendfreizeitstät-
te neu besetzt. Wer diese Ämter nun 
bekleidet, finden Sie in den jeweili-
gen Porträts. Bei diesen Besetzungen  
orientierten sich die Gemeinderätin-
nen und -räte an der fachlichen Quali-
fikation und der persönlichen Neigung 
der Nominierten und nur zweitrangig 
am Parteien-Proporz. 

LEITLINIE DES  
KONSTRUKTIVEN, SACH-
LICHEN MITEINANDERS
 „In Gräfelfing hat der 
Geist des Miteinanders im 
Gemeinderat eine lange 
Tradition. Es gab auch schon 
bei meinen Vorgängern und 
meiner letzten Vorgänge-
rin das Ziel, breit getragene 
Beschlüsse zu erreichen. 
Manchmal ist das mühsam 

und bedarf sehr viel Diskussion. Aber 
langfristig zahlt es sich aus. Wenn am 
Ende im besten Fall alle „mitgehen“ 
können, haben wir dauerhaft eine 
solidere Basis für Entscheidungen. 
Dieses Credo möchte ich unbedingt 
beibehalten“, so Peter Köstler. „Der 
aktuelle Gemeinderat ist in seiner Zu-
sammensetzung im Vergleich zu an-
deren durchaus weiblich - 12:12 plus 
Bürgermeister. Das gibt es nicht in so 
vielen Gemeinden. Insgesamt haben 
wir neun ganz neue Damen und Her-
ren im Gremium, auch viele Jüngere, 
was mich sehr freut. Lion Buro (IGG) ist 
mit 18 Jahren der jüngste je gewähl-
te Gräfelfinger Gemeinderat. Unsere 
Dienstältesten Mitglieder im Moment 
sind Jörg Scholler (FDP) und Günter 
Roll (BVGL), die bereits seit 2002 die 

Entscheidungen im Gemeinderat mit 
gestalten – übrigens genau so lange 
wie ich selbst.“ 

Seit vielen Jahren hat Gräfelfing auch 
Vertreter im Kreistag. Florian Ernstber-
ger (BVGL) vertritt Gräfelfing in diesem 
Gremium bereits seit 2008 und auch 
wieder in der aktuellen Periode. 
Die neuen Mitglieder des Gemeinde-
rats sind (s. Porträts folgende Seiten): 
Ochmaa Göbel (CSU), Lion Buro, An-
nette Rosellen und Ute Sturm (IGG), 

Über die Sitzungstermine sowie über die jeweiligen Tagesordnungen  
des Gemeinderats können Sie sich stets aktuell informieren unter  
www.graefelfing.de (Menüpunkt Rathaus und Verwaltung / Gemeinderat). 
Außerdem werden die Tagesordnungen bekannt gemacht im Würmtaler In-
formationsdienst, der jeweils donnerstags erscheint, sowie in den Aushang-
kästen der Gemeinde, die über das gesamte Gemeindegebiet verteilt sind. 

Die drei neuen Gräfelfinger Bürger-

meister vor dem Rathaus (v.l.n.r.): 

Wolfgang Balk (2. Bürgermeister), 

Peter Köstler (1. Bürgermeister), 

Martin Feldner (3. Bürgermeister)

DER KREISTAG  
DES LANDKREISES 
MÜNCHEN 
Der Kreistag ist das wichtigste Organ 
des Landkreises. Er ist die Vertretung aller 
Kreisbürgerinnen und Kreisbürger und wird 
für sechs Jahre gewählt. Landrat ist in 
zweiter Amtsperiode Christoph Göbel. 
Hinzu kommen 70 Kreisräte. 

Der Kreistag trifft sich vier Mal im Jahr. Er 
nimmt großen Einfluss auf jede einzelne 
Gemeinde, beispielsweise ist er zuständig für 
Buslinien, Schulen, übergeordnete soziale 
Themen oder große finanzielle Aufwen-
dungen. Über die Kreisumlage finanziert 
jede Gemeinde auch die Aufgaben des 
Landkreises mit. Der wichtigste Ausschuss 
des Landkreises ist der Kreisausschuss. Er 
bereitet Verhandlungsgegenstände für den 
selten tagenden Kreisrat vor. 

In der Amtsperiode 2020 - 2026 ist ein 
Gräfelfinger Gemeinderat gleichzeitig auch 
Kreisrat: Florian Ernstberger (FW). 



SEITE 9 	 AUS DEM RATHAUSBÜRGER JOURNAL 01 | 2020  	 SEITE  8

BRIGITTE BRAUN  

 

Seit 2003 im Gemeinderat 

Hauptausschuss, Ausschuss für 
soziale Angelegenheiten, Schul-, 
Kultur- und Sportfragen, Rechnungs-
prüfungsausschuss

Richterin i.R., Mitglied in zahl- 
reichen Gräfelfinger Vereinen

Beisitzerin im Vorstand der Jugend-
musikschule

„Als Mutter von drei erwachsenen Kindern 
und Großmutter von drei Enkelkindern 
interessiere ich mich für die Belange aller 
Generationen. 
Daher setze ich mich aktiv für ein gedeih- 
liches Miteinander ein. Besondere Anliegen 
sind mir dabei eine bedarfsgerechte Kinder-
betreuung – auch um die Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie zu fördern – die Schaffung 
von  Bildungs-, Freizeit- und Sportange-
boten sowie  individueller Möglichkeiten 
eines würdevollen Lebens im Alter. Am 
Herzen liegen mir auch der Neubau der 
Turn- und Schwimmhalle am Schulcampus, 
die Errichtung einer Kneipp-Anlage an der 
Würm sowie die Einrichtung elektronischer 
Fahrgastinformationen an den S-Bahnhöfen.  
Mein Motto: Es gibt nichts Gutes, außer man 
tut es!“

MARION APPELMANN   
Stv. Fraktionsvorsitzende
 

Seit 2012 im Gemeinderat 

Bauausschuss, Rechnungsprüfungs-
ausschuss 

Steuerberaterin, Schatzmeisterin in 
zwei Vereinen

Mitglied im Aufsichtsrat der Fern-
wärmenetz Gräfelfing GmbH

„Gräfelfing ist meine Heimat seit Geburt 
an. Ich will für mein Gräfelfing etwas 
bewirken, diese Möglichkeit bietet mir 
das Mandat. Ich bin Steuerberaterin und 
Schatzmeisterin in zwei lokalen Vereinen, 
was natürlich für den Umgang mit dem 
Gemeindehaushalt vorteilhaft ist. Als meine 
Themenschwerpunkte sehe ich: Verkehr, 
erneuerbare Energien, Wirtschaftspolitik. 
Besonders einsetzen möchte ich mich für die 
Realisierung einer Ortsumfahrung, für die 
Sicherung des Gewerbestandorts Gräfelfing 
sowie für die Förderung der erneuerbaren 
Energien, speziell der Geothermie. Natürlich 
bedeutet das Mandat Bekanntheit, aber auch 
Verantwortung. Und teilweise muss man 
auch inhaltliche Streitigkeiten und negative 
Stimmungen aushalten können. Wichtig: 
Dass kontroverse Diskussionen zu konstruk-
tiven Ergebnissen führen. Als CSU stellen 
wir nun wieder den Bürgermeister. Aber 
nach der Wahl, ist vor der Wahl. Wir haben 
ein Programm für die Amtsperiode, das wir 
umsetzen wollen. Auf den Punkt: Gräfelfing 
bedeutet Heimat!“

THOMAS HEIDENREICH  
Fraktionsvorsitzender
 

Seit 2008 im Gemeinderat 

Ausschuss für Umwelt, Energie und 
Mobilität, Finanzausschuss

Kaufmann 

Vorsitzender des Schiedsgerichts des 
TSV, Vorsitzender des Pfarrverbands-
rats des Pfarrverbands St. Stefan – 
St. Johannes

„Ich habe mein ganzes Leben in Gräfelfing 
verbracht. Auch beruflich habe ich meine 
Position hier am Ort gefunden und fühle 
mich daher sehr verbunden. Ich möchte 
mich für unsere Gemeinde einsetzen und 
sie durch eine ausgewogene Politik als 
lebens- und liebenswerten Ort mitgestalten. 
Voraussetzung dafür ist für mich eine starke 
und stabile Wirtschaftsstruktur und daran 
müssen wir kontinuierlich arbeiten. Meine 
Berufstätigkeit im Bereich Recycling hilft 
mir bei dem einen oder anderen Fach-
thema. Ehrenamtliche Tätigkeit halte ich 
für sehr wichtig. Durch meine langjährige 
Mitgliedschaft im Lenkungsgremium der 
katholischen Pfarrgemeinde St. Stefan habe 
ich viel Erfahrung gesammelt. Durch das 
kirchliche Engagement erhält man einen 
sozialen Blick und kann sich entsprechend 
einsetzen. Abgesehen davon denke ich, dass 
wir immer auch wirtschaftlich arbeiten und 
unsere Gemeinde hier und da noch ein Stück 
moderner, innovativer und besser machen 
müssen - ohne das grüne Herz außer Acht zu 
lassen. Geht nicht, gibt’s nicht!“

CSU-FRAKTION (CHRISTLICH-SOZIALE UNION)

Anette Kitzmann-Waterloo und Sabine 
Müllauer (SPD), Martin Feldner, Ulri-
ke Tuchnitz und Gerhard Mengedoht 
(Bündnis 90/Grüne). 

ENTSCHEIDUNGSFINDUNG IM  
GEMEINDERAT
Die Beschlussfassung im Gemeinde-
rat erfolgt durch ordnungsgemäße 
Ladung der Gemeinderäte anhand ei-
ner vorher festgelegten und bekannt 
gemachten Tagesordnung. Im Gegen-
satz zu Wahlen finden Abstimmungen 
offen statt. Durch die offene Abstim-
mung soll – in der öffentlichen Sitzung 
– der Zuhörer sehen können, welche 
Gemeinderäte wie abstimmen. In der 
nichtöffentlichen Sitzung soll dies je-
denfalls den Gemeinderäten unterein-
ander ermöglicht werden. 
Ein Antrag oder ein Beschlussvorschlag 
gilt als angenommen, wenn auf ihn die 
einfache Stimmenmehrheit entfällt, es 
sei denn, eine qualifizierte Mehrheit ist 
– in Ausnahmefällen – gesetzlich ange-
ordnet.
Die  Tagesordnung soll einerseits den 
Gemeinderäten eine Vorbereitung auf 
die Sitzung ermöglichen  (vorherige Be-
ratung in den Fraktionen), andererseits 
auch die interessierten Bürger infor-
mieren, worüber der Gemeinderat tagt. 
Diese sollen auf Grundlage der Tages-
ordnung entscheiden können, ob sie an 
einer öffentlichen Sitzung teilnehmen 
möchten. Dies bei allen öffentlichen Sit-
zungen möglich. 

„In öffentlichen Sitzungen sind uns Bür-
gerinnen und Bürger willkommen, falls 
sie an dem einen oder anderen Thema 
interessiert sind“, so Peter Köstler. „Bür-
gerbeteiligung hat heute einen ande-
ren Akzent als noch vor zwanzig Jahren. 
Heute möchten wir die Menschen stär-

ker mit hinein nehmen in die Themen 
und Entscheidungsprozesse.  Wir sind 
offen und gesprächsbereit. Und wir 
möchten die Schritte, die wir bei Projek-
ten gehen, transparent darstellen. Nicht 
zuletzt durch Öffentlichkeitsarbeit, zu 
der auch ein Journal wie dieses gehört.“  

AUSSCHÜSSE DES  
GRÄFELFINGER GEMEINDERATS 

Das Kommunalrecht legt fest, dass der Gemeinderat 
Ausschüsse bilden kann. Ihnen kommt sogar eine große 
Bedeutung zu, denn in ihnen werden Entscheidungen 
fachkundig vorbereitet. Zum Teil werden abschließende 
Entscheidungen vom Gemeinderat ganz auf Ausschüsse 
übertragen, sofern der Gemeinderat für ein zu behan-
delndes Thema nicht selbst ausschließlich zuständig ist. 

In Gräfelfing gibt es neben dem Gemeinderat folgende Ausschüsse:
Hauptausschuss (HA), 9 Mitglieder
Bauausschuss (BA), 9 Mitglieder
Ausschuss für Umwelt, Energie und Mobilität (UEM), 9 Mitglieder
Ausschuss für soziale Angelegenheiten, Schul-, Kultur- und Sportfragen 
(SSKS), 9 Mitglieder
Finanzausschuss  (FA), 5 Mitglieder
Rechnungsprüfungsausschuss , 5 Mitglieder
Ferienausschuss, 9 Mitglieder
Die personelle Besetzung der einzelnen Ausschüsse sehen Sie 
unter www.graefelfing.de, Menüpunkt Rathaus und Verwaltung, 
Gemeinderat, Ausschüsse

Der Gemeinderat unter Vorsitz des 

damaligen Bürgermeisters Dr. Eber-

hard Reichert in den 1970er Jahren.
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DR. DORIS  
UNTERREITMEIER    
 

Seit 2014 im Gemeinderat 

Ausschuss für soziale Angelegenhei-
ten, Schul-, Kultur- und Sportfragen

Selbstständige Apothekerin 

Vertreterin des Gemeinderats im 
Aufsichtsrat des Rudolf und Maria 
Gunst-Hauses  

Vorsitzende im Pfarrverbandsrat des 
Pfarrverbandes Gräfelfing St. Stefan 
– St. Johannes,  Vorsitzende des 
Hospizvereins Würmtal e. V.

„Ich bin gerne aktiv und bringe mich in die 
Gemeinschaft ein. Dies wirkt sich auch in 
meinen Engagements für die Kirche sowie 
in Vereinen aus. Seit frühester Jugend bin 
ich ehrenamtlich in der Pfarrei tätig. Die 
Werte, die damit zusammenhängen, sind 
aus meiner Sicht Garanten für ein gutes, 
friedliches Miteinander und bedeuten für 
mich maximale Freiheit in Gemeinschaft. 
Damit hängt auch immer der Wunsch 
zusammen, gestaltend zu wirken. Auf dem 
sozialen Bereich liegt mein besonderes 
Augenmerk. Wichtig finde ich zum Beispiel 
eine umfassende Versorgung unserer 
Bevölkerung mit allem Notwendigen. Der 
Ort sollte attraktiv sein und die Zentren zum 
Verweilen einladen. Als geborene Loch-
hamerin hat mich natürlich schon immer die 
Baugrube am Jahnplatz gestört. Mein Credo? 
Nach meiner Überzeugung sollte es keine 
Ausbeutung geben, dafür ein menschliches 
Miteinander, persönliche Freiheit, die 
niemanden einschränkt. Für mich bedeutet, 
Gemeinderätin zu sein, dass ich mich an dem 
Platz, an den ich gestellt bin, mit all meinen 
Kräften einbringe.“

DR. DR. PETRA SCHMID   

 

Seit 2014 im Gemeinderat  

Hauptausschuss, Ausschuss für 
Umwelt, Energie und Mobilität

Selbstständige Rechtsanwältin und 
Geschäftsführerin der Dr. Schmid - 
Hausverwaltung

Vertreterin des Gemeinderats in 
der Gesellschafterversammlung der 
Gemeindebau Gräfelfing GmbH

Im Vorstand des Tennisclubs Blau-
Weiß Gräfelfing, Vorsitzende der CSU 
Gräfelfing/Lochham

„Mir ist wichtig, Gräfelfing als liebenswerte 
Gemeinde mit hoher Lebensqualität zu 
erhalten. Deshalb setze ich mich für eine ge-
sunde Umwelt und eine sinnvolle Verkehrs-
politik ein. Da ich selbstständig bin und ein 
Unternehmen führe, kann Politik aber nicht 
im ständigen Regulieren bestehen. Das Indi-
viduum soll sich weiter frei entfalten können, 
dafür setze ich mich ein. Ich möchte für jede 
Altersstufe die Attraktivität Gräfelfings als 
wirtschaftlichen und sozialen Mittelpunkt 
durch eine transparente, bürgerorientierte 
Politik weiter stärken. Unsere einmalige 
Lage am Stadtrand von München, unsere 
gesunden Finanzen und vieles mehr, bieten 
uns tolle Möglichkeiten weiter gestalterisch 
tätig zu sein. Ich will dazu beitragen, anste-
hende und neue Projekte in der kommenden 
Amtsperiode umzusetzen.“

FLORIAN BRENNER  

Seit 2015 im Gemeinderat 

Hauptausschuss, 
Finanzausschuss 

Dipl.-Kaufmann

Vize-Präsident des TSV Gräfelfing, 
Stv. Sprecher der Gräfelfinger Verei-
ne, Schauspieler und Leiter Öffent-
lichkeitsausschuss bei der Lochhamer 
Laien-Bauern-Bühne (LLBB) 

„Für mich ist dieses Engagement eine 
Frage der Heimatverbundenheit. Mir war 
immer bewusst, dass Gemeinderat zu sein, 
viel Arbeit und Verantwortung bedeutet. 
Doch genau das hat mich gereizt. Ich bin 
Diplom-Kaufmann und arbeite bei einem 
großen Energiekonzern. Insbesondere im 
Finanzausschuss sollte mir meine Affinität 
für Zahlen zugutekommen. Ich bin Vizepräsi-
dent des TSV und stellvertretender Sprecher 
der Vereine. In beiden Positionen bekommt 
man viel mit von den Bedürfnissen der 
Bürgerinnen und Bürger sowie der Vereine 
und Institutionen. Mir liegen Finanz- und 
Wirtschaftsfragen sehr am Herzen, um die 
langjährige und fast schon traditionelle 
Schuldenfreiheit der Gemeinde weiterhin 
sicherzustellen. Des Weiteren werde ich 
mich für die Belange der ortsansässigen 
Vereine einsetzen. Dass wir beim Neubau 
der Schwimm-und Dreifachsporthalle 
vorankommen, ist mir wichtig. Und auch das 
Thema Umgehungsstraße ist unverzichtbar. 
Mein Credo: Das Gefühl von Heimat und 
deren Wert vermitteln.“

WALTER FRANK   

Seit 2008 im Gemeinderat 

Bauausschuss

Ehemaliger selbstständiger Metz-
germeister mit Ladengeschäften in 
Gräfelfing und Lochham, langjähri-
ger Obermeister der Metzgerinnung 
München Land 

Vertreter des Gemeinderats im 
Würmtal-Zweckverband sowie im 
Verein zur Sicherstellung über-
örtlicher Erholungsgebiete in den 
Landkreisen um München e.V.

„Als Handwerker mit eigenem Betrieb 
und Personalverantwortung hat man ein 
praktisches, wirtschaftliches Denken sowie 
viel Fachwissen. Der soziale, faire Umgang 
mit Menschen war mir immer wichtig. Mein 
Bestreben ist es, den Bestand und die Ansie-
delung von Gewerbe und Handwerksbetrie-
ben zu fördern, um so auch die Ausbildung 
voranzutreiben. Meine langjährige Tätigkeit 
als Obermeister der Metzgerinnung hat 
meinen Blickwinkel geweitet, auch über 
Gräfelfing hinaus. Als meine Themenschwer-
punkte sehe ich vor allem den Lärmschutz 
an der A96 sowie die Realisierung einer 
Entlastungsstraße im Rahmen eines wirksa-
men Verkehrskonzepts. Da ich am Jahnplatz 
aufgewachsen bin, liegt mir dessen 
Entwicklung besonders am Herzen. Mein Ziel 
wäre es, eine wirtschaftliche, aber vor allem 
städtebaulich verträgliche Lösung zu finden. 
Weiter bedarf es einer Schließung des Plat-
zes im Osten mit Geschosswohnungsbau und 
kleinteiligen Läden sowie einer attraktiven 
Platzgestaltung. Mein Credo: Vertrauen setzt 
Verantwortung voraus!"

OCHMAA GÖBEL   

Seit 2020 im Gemeinderat   

Bauausschuss, Ausschuss für soziale 
Angelegenheiten, Schul-, Kultur- 
und Sportfragen

Kaufmännische Angestellte,  
Dolmetscherin, Politologin (M.A.)

Vertreterin des Gemeinderats  
in der Gesellschafterversammlung 
der Gemeindebau Gräfelfing GmbH, 
im Zweckverband Staatliche Würm-
tal-Realschule sowie im Kuratorium 
Jugendfreizeitheim Lochham

„Als Mutter (bald) dreier Kinder, Tochter und 
Schwiegertochter älterer Mitbürger sowie 
als Doppelstaatsbürgerin, die – wie viele 
Gräfelfinger – aus dem Ausland kommt,  
stehe ich mitten im Leben unserer Gemein-
de. Mit der Politik bin ich seit Jahren vertraut 
– vom Ortsvorsitz der Frauenunion bis zum 
jährlichen Parteitag. Als Dolmetscherin und 
Vizepräsidentin der Deutsch-Mongolischen 
Gesellschaft bin ich deutschlandweit 
unterwegs und vernetzt. Ich erlebe so 
vielschichtig, was die Menschen bewegt 
und die Familien beschäftigt. Sozialpolitik 
und Internationales werden daher sicher 
Schwerpunkte meiner Arbeit. Denn Vieles 
gilt es da zu meistern: etwa der Einsatz für 
Familien und Senioren, die Unterstützung 
von Frauen, bestmögliche Bildung in unseren 
Schulen oder die Hilfe für diejenigen unter 
uns, die es selbst nicht schaffen. Ich will aber 
auch Stimme sein für die vielen Gräfelfinger 
mit internationaler Herkunft – in mir haben 
sie eine eigene Vertreterin im Gemeinderat!“

CSU-FRAKTION (CHRISTLICH-SOZIALE UNION)

JÖRG SCHOLLER      
Ehem. Kreisrat,  
Ehem. Stv. Landrat

Seit 2002 im Gemeinderat

Ausschuss für Umwelt, Energie und 
Mobilität 

Dipl.-Kaufmann, ehem. Kaufmänni-
scher Leiter und Verwaltungsdirektor

Beisitzer im Vorstand der Jugendmu-
sikschule, 1984 bis 2020 im Kreistag 
(ehem. Vorsitzender der FDP-Frakti-
on), ehem. Stv. Landrat (2014-2020), 
ehem. 3. Bürgermeister (2014-2020), 
Stv. Vorsitzender Ortsverband Grä-
felfing, Verdienstmedaille in Bronze 
und Ehrenringträger des Landkreises 
München, Thomas-Dehler-Medaille 
für besondere Verdienste um die FDP

 „Auf dem kommunalen Sektor kann man 
wirklich Einfluss nehmen, das war mir immer 
schon ein sehr persönliches Anliegen. Ich 
möchte Vernunftpolitik machen, gleichzeitig 
aber auch Sozialpolitik. Mit meiner Herkunft 
aus einer Pfarrer-Familie bin ich sehr werte- 
orientiert aufgewachsen. Das christliche 
Gedankengut spielte für mich immer eine 
wichtige Rolle. Ich kenne die gesamte Ent-
wicklung Gräfelfings seit den 1950er Jahren, 
auch seine kirchliche Entwicklung.  
Für Gräfelfing habe ich ein integriertes Ver-
kehrskonzept angestoßen. Die Verkehrspro-
bleme langfristig intelligent zu lösen, ist eine 
große Herausforderung der Zukunft. Dazu 
gehört vor allem auch, den ÖPNV zu fördern. 
Sowohl im Kreistag als auch im Gemeinderat 
war ich bereits in jedem Ausschuss vertreten. 
Schwerpunkte meiner Arbeit für den 
Landkreis München  lagen bei der Bildungs- 
und Jugendpolitik, beim Thema Finanzen, 
Soziales, Verkehr und Bauen. Ich war immer 
sehr eng verbunden mit dem Kreisjugendring 
und der wertvollen Arbeit, die dieser leistet. 
Den Bau neuer, belastender Straßen zu 
verhindern, halte ich für unabdingbar.“ 

FDP (FREIE DEMOKR. PARTEI)
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FLORIAN ERNSTBERGER     
Kreisrat 

Seit 2008 im Gemeinderat sowie  im 
Kreistag 

Bauausschuss, Ausschuss für Umwelt, 
Energie und Mobilität

Selbstständiger Rechtsanwalt

Fraktionsvorsitzender der Freien 
Wähler (FW) im Kreistag des Land-
kreises München

Mitglied im Aufsichtsrat der Fernwär-
menetz Gräfelfing GmbH 

„Ich lebe in Gräfelfing seit meiner Geburt und 
bin hier verwurzelt. Mein Vater war Direktor 
des Kurt-Huber-Gymnasiums, so dass ich be-
reits familiär eine Verbindung zu dem System 
Schule habe. Ich sehe es als ein großes Privi-
leg, hier zu leben und möchte daher auch die 
Entwicklung unseres Ortes mit verantworten. 
Es ist immens, was der Gräfelfinger Gemein-
derat auch bauplanerisch leistet. Hier kann 
man seine Fachkenntnisse und Meinungen 
einbringen. Wichtige Themen sind für mich 
zudem Sport und Jugend. Für den Landkreis 
bin ich seit 12 Jahren Vorsitzender des Orga-
nisationskomitees der Jugendolympiade. Im 
Kontakt mit den Menschen kann man Ideen 
aufgreifen und einbringen. Bei allem sollte 
man allerdings immer die Gemeinde bzw. den 
Kreis als Gesamtheit im Auge behalten. Bei je-
der Entscheidung muss überlegt werden: Wie 
wirkt es sich auf das große Ganze aus? Bei der 
Arbeit für den Landkreis ist dies natürlich noch 
komplexer. Als Kreisrat ist man für den ganzen 
Landkreis zuständig - da muss das Herz auf-
passen, wohin es schlägt. Ein ganz wichtiges 
Projekt ist für Gräfelfing die neue Turn- und 
Schwimmhalle. Der Bedarf ist vorhanden und 
wächst. Im Gemeinderat haben wir alles schon 
demokratisch und mit viel Mühe besprochen 
und beschlossen. Jetzt sollte es losgehen! 
Politik bedeutet Haltung und Kompromiss. 
Genau wie das Leben an sich.“

FLORIAN RENNER    
Fraktionsvorsitzender
 

Seit 2008 im Gemeinderat  

Finanzausschuss, Rechnungsprü-
fungsausschuss

Jurist in einer Unternehmensbera-
tung, selbstständiger Rechtsanwalt 
und Geschäftsführer

Vertreter des Gemeinderats im 
Kuratorium der Jugendfreizeitstätte 
Lochham sowie im Würmtal-Zweck-
verband

2. Kommandant der Freiwilligen 
Feuerwehr Gräfelfing

„Ich werde meine Erfahrungen aus der Wirt-
schaft in die Gemeinderatstätigkeit einbrin-
gen. Als 2. Kommandant der Feuerwehr bin 
ich es gewohnt, schnelle Entscheidungen zu 
treffen und Verantwortung zu tragen – auch 
für Jugendliche. Daher ist die Jugendarbeit 
einer meiner Schwerpunkte. Aber auch die 
Förderung der Wirtschaft ist mir sehr wichtig, 
denn als Geschäftsführer und Aufsichtsrats 
verschiedener Unternehmen kann ich 
wirtschaftliche Zusammenhänge erkennen 
und einschätzen. Projekte, für die ich mich 
in der Vergangenheit schon eingesetzt habe 
und die ich weiter vorantreiben möchte, 
sind der Bau der Turn- und Schwimmhalle, 
die Realisierung der Geothermie sowie eine 
Entlastungsstraße für das Ortsgebiet. Ich 
stelle mich in den Dienst der Gemeinde und 
deren Bürger und möchte dafür sorgen, dass 
der Lebenstandard, den wir in Gräfelfing 
geschaffen haben, auch den nachfolgenden 
Generationen erhalten bleibt.“

BVGL-FRAKTION (BÜRGERVEREIN GRÄFELFING-LOCHHAM)

LION BURO 

Seit 2020 im Gemeinderat

Ausschuss für Umwelt, Energie und 
Mobilität, Ausschuss für soziale An-
gelegenheiten, Schul-, Kultur- und 
Sportfragen

Abiturient, Unternehmer mit Firma 
für Veranstaltungstechnik und 
Produkt- und Eventfotografie

Vertreter des Gemeinderats im 
Kuratorium Jugendfreizeitheim 
Lochham, ehrenamtlicher Trainer im 
TSV Neuried für Parkour   

„Es heißt immer, die Jugend engagiere sich 
nicht. Das möchte ich ändern, ich möchte die 
Stimme der Jugend im Gemeinderat sein. 
Durch meine berufliche Tätigkeit im Bereich 
Veranstaltungen habe ich Erfahrung gesam-
melt auf dem Sektor Kultur. Außerdem habe 
ich durch mein Alter und meine Verbindung 
zur Schule einen besonders guten Einblick in 
Schulfragen. Ich bin ehrenamtlicher Trainer 
im TSV Neuried für Parkour und interessiere 
mich daher auch für Belange des Sports. 
Dazu kommt, dass ich auch im Jugendhaus 
an der Würm lange Zeit sehr aktiv war. Einer 
meiner Themenschwerpunkte wird daher 
sein, eine bessere Atmosphäre und bessere 
Bedingungen für Jugendliche zu schaffen. 
Ich möchte akIv zu unserer Gemeinde etwas 
beitragen. Besonders am Herzen liegt mir 
das Konzept der Gemeinwohlökonomie, das 
ja schon einige Staaten eingeführt haben.“

ANNETTE ROSELLEN    
Stv. Fraktionsvorsitzende

Seit 2020 im Gemeinderat 

Hauptausschuss, Ausschuss für 
Umwelt, Energie und Mobilität

Biologin, Natur- und Umweltpädago-
gin, wissenschaftliche Mitarbeiterin 
am Klinikum der LMU

Vertreterin des Gemeinderats in 
der Gesellschafterversammlung 
der Gemeindebau Gräfelfing GmbH, 
Vorsitzende Imkerverein Gräfelfing 

„Mit meinem Amt im Gemeinderat möchte 
ich die Sichtweise einer naturverbundenen 
Biologin und Mutter zweier Kinder mit 
einbringen. Gerade junge Frauen sind in 
solchen Gremien leider oft unterrepräsen-
tiert. Gräfelfing soll auch weiterhin eine 
grüne Gartenstadt sein, die bezahlbaren 
Wohnraum und ein attraktives Lebens-
umfeld für junge Familien bereitstellt. Die 
wissenschaftliche Herangehensweise wird 
auch meine Arbeit im Gemeinderat prägen. 
Ein kooperativer Umgang, egal mit welcher 
Fraktion, gehört für mich dazu. Nachhaltiger 
Natur- und Umweltschutz, zum Beispiel 
die naturnahe Gestaltung öffentlicher 
Grünflächen, zukunftsfähige Mobilität, 
Zusammenarbeit mit anderen Gemeinden, 
das sind die Themen, die mich bewegen. Als  
Vorsitzende des Imkervereins Gräfelfing habe 
ich mich als Sprecherin des lokalen Aktions-
bündnisses „Rettet die Bienen“ eingesetzt. 
Parallel folgte die naturnahe Umgestaltung 
von öffentlichen Grünflächen, z.B. die Einsaat 
einer Bienen- und Schmetterlingsweide 
am Anger. Ähnliche Projekte sollen folgen. 
Auch die zukunftsorientierte Mobilität im 
Ort sowie Lärmschutz an der Autobahn sind 
mir wichtig. Einsatz vor Ort, was gibt es 
Sinnvolleres?“

UTE STURM    

Seit 2020 im Gemeinderat   

Bauausschuss, Ausschuss für soziale 
Angelegenheiten, Schul-, Kultur- 
und Sportfragen 

Selbständige Kauffrau im Einzel-
handel mit Geschäft in der Bahnhof-
straße

Ehemals im Vorstand der Arbeits-
gemeinschaft Gräfelfinger Geschäfte  

„Meine Schwerpunkte sind soziale Themen 
und ökologisches Bauen. Gemeinderätin 
zu sein, bedeutet für mich, Verantwortung 
zu übernehmen und das Beste für die 
Gemeinde zu erreichen. Zunächst möchte 
ich mich gründlich in die Aufgabenbereiche 
einarbeiten, um mehr Wissen über die 
einzelnen, anstehenden Projekte zu erhalten. 
Ich lebe seit 20 Jahren mit Unterbrechungen 
in Gräfelfing. Als ich das letzte Mal vor rund 
vier Jahren wieder nach Gräfelfing zog, war 
es wie heim kommen. Ich genieße die gute 
Infrastruktur sowie die Sport- und Erho-
lungsmöglichkeiten. Denn Fahrradfahren 
und Wandern sind große Leidenschaften von 
mir. Außerdem bin ich gerne in meinem klei-
nen Garten und ziehe mein eigenes Gemüse. 
Zu seiner eigenen Meinung zu stehen, auch 
gegen Widerstände, das ist mein Credo!“

IGG-FRAKTION (INTERESSENGEMEINSCHAFT GARTENSTADT GRÄFELFING)

MATHIAS POLLOK   
Fraktionsvorsitzender
 

Seit 2010 im Gemeinderat 

Hauptausschuss und Rechnungsprü-
fungsausschuss

Leitender Angestellter, tätig in der 
Personalentwicklung der Erzdiözese 
München u. Freising

Vertreter des Gemeinderats im 
Aufsichtsrat des Rudolf und Maria 
Gunst-Hauses, Stv. Vorsitzender der 
IGG 

 „Mein besonderes politisches Interesse gilt 
dem lokalen Beitrag für einen wirksamen 
Klimaschutz und der nachhaltigen Verbes-
serung der Gräfelfinger Verkehrssituation. 
Darüber hinaus liegt mir das Miteinander 
der Generationen am Herzen. D.h. die 
unterschiedlichen Bedürfnisse der Menschen 
zu kennen, sie ernst zu nehmen und in einen 
guten Ausgleich zu bringen.  In vielen Berei-
chen stehen die Zeichen auf Veränderung. 
Das Gespräch mit den Bürgerinnen und Bür-
gern sowie Transparenz und Nachvollzieh-
barkeit der Arbeit des Gemeinderats sind für 
mich deshalb unverzichtbar. Ich freue mich 
darauf, die Herausforderungen Gräfelfings 
gemeinsam und in der Auseinandersetzung 
um die besten Lösungen anzugehen.“ 
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KATHARINA WEBER     
 

1996-2005 und 2014 bis heute im 
Gemeinderat  

Hauptausschuss, Ausschuss für 
soziale Angelegenheiten, Schul-, 
Kultur- und Sportfragen 

Schulleiterin an Sonderpädagogi-
schem Förderzentrum 

Arbeit im Vorstand verschiedener 
Vereine, z. B. Kulturfestival Gräfel-
fing, Lernen Fördern München 

„Umweltbewusstes Engagement für den Ort, 
in dem ich lebe, das ist meine Motivation. 
Und damit möglichst sicherzustellen, dass 
bei Entscheidungen im Gemeinderat auch 
soziale und ökologische Gesichtspunkte 
berücksichtigt werden. Meine Themen-
schwerpunkte sind soziale Angelegenheiten, 
Bürger*innen-Nähe und Transparenz und 
natürlich Umweltschutz. Wichtig ist mir auch 
die Verortung des Neubaus der Turn- und 
Schwimmhalle, Plätze für Jugendliche zu 
schaffen, z.B. einen Dirtpark oder die Unter-
stützung eines selbst organisierten Cafés für 
Jugendliche. Ich freue mich, mich auch noch 
weiterhin und in einer vergrößerten Fraktion 
für Gräfelfing und Lochham einsetzen zu 
können. Gräfelfingerin zu sein bedeutet für 
mich, mir immer wieder bewusst zu machen, 
dass ich in einem sehr schönen und sehr 
privilegierten Ort lebe.“

ULRIKE TUCHNITZ      
 

Seit 2020 im Gemeinderat  

Ausschuss für Umwelt, Energie und 
Mobilität, Finanzausschuss

Dipl.Ing. Landschaftsarchitektin

Vertreterin des Gemeinderats in 
der Gesellschafterversammlung 
der Gemeindebau Gräfelfing GmbH, 
Gründungsmitglied des Repaircafés 
in Gräfelfing 

„Ich engagiere mich bei den Grünen und 
jetzt auch als Gemeinderätin, weil mir eine 
lebenswerte Umwelt wichtig ist und ich mich 
dafür einsetzen möchte. Als Landschaftsar-
chitektin bringe ich das fachliche Wissen mit, 
was wir hier in Gräfelfing umsetzen können, 
um Natur- und Artenschutz zu verbessern. 
Auch ist mir das Thema der gleichberechtig-
ten Mobilität zwischen allen Verkehrsteil-
nehmern wichtig. Egal ob Fahrrad, Lastenrad, 
Carsharing, Linienbus, S-Bahn, MVG-Rad – es 
gibt so viele gute Alternativen zum eigenen 
Auto. Diese müssen noch mehr in den Fokus 
gerückt werden. Ich möchte gerne, dass die 
Bahnhofsstraße mehr Aufenthaltsqualität 
bekommt für Fußgänger und Fahrradfahrer. 
Mir ist die aktuelle Blickrichtung zu sehr auf 
den Autoverkehr gerichtet. Ich lebe seit über 
24 Jahren in Gräfelfing, meine drei Kinder 
sind hier groß geworden und ich genieße es, 
hier zu wohnen. Wir haben es hier so schön 
und sollten uns dafür einsetzen, dass es auch 
für unsere Kinder und Enkel  so bleibt.“ 

DR. SABINE MÜLLAUER     
Stv. Fraktionsvorsitzende 

Seit 2020 im Gemeinderat

Ausschuss für soziale Angelegenhei-
ten, Schul-, Kultur- und Sportfragen

Unternehmensberaterin, Ärztin    

Vertreterin des Gemeinderats im 
Aufsichtsrat des Rudolf und Maria 
Gunst-Hauses

„Es ist ein Privileg in Gräfelfing zu wohnen 
und ich freue mich darauf, mich durch 
das Engagement im Gemeinderat für die 
Menschen und Themen hier einsetzen 
zu können. Soziale Gerechtigkeit ist mir 
wichtig und ich möchte dazu beitragen, 
dass Gräfelfing auch in Zukunft ein Ort ist, 
der für alle lebenswert ist. Aufgrund meiner 
Berufserfahrung als Unternehmensberaterin 
im Gesundheitswesen kann ich vor allem 
Themen aus dem Gesundheitssektor und 
dem sozialen Bereich inhaltlich unterstützen. 
Zudem erlebe ich als Mutter von vier Kindern 
die vielfältigen Herausforderungen, vor die 
die aktuelle Pandemie-Situation Schulen, 
aber auch Schüler und ihre Eltern stellt und 
hoffe, dass ich dabei helfen kann, diese zu 
bewältigen. Dass man sich auf kommunaler 
Ebene so direkt für Bürgerinnen und Bürger 
und deren Belange einsetzen kann, ist eine 
große Motivation. Und da halte ich es mit 
dem Leitspruch meines Großvaters: "Es gibt 
nichts Gutes, außer man tut es!”“

DR. FRAUKE  
SCHWAIBLMAIR, 
Fraktionsvorsitzende

Seit 2005 im Gemeinderat, seit 2018 
Bezirksrätin, ehem. Kreisrätin 

Hauptausschuss, Ausschuss für 
soziale Angelegenheiten, Schul-, 
Kultur- und Sportfragen, Rechnungs-
prüfungsausschuss 

Dipl-Psychologin, Musiktherapeutin

Beisitzerin im Vorstand der Jugend-
musikschule und im Vorstand der 
Gemeindestiftung, Vorsitzende des 
Behindertenbeirats des Landkreises 
München, ehrenamtliche Mitarbei-
terin in der Offenen Behindertenar-
beit (OBA), Leiterin einer inklusiven 
Sportgruppe beim TSV

 „Ich trete ein für die Vision einer sozial 
und wirtschaftlich gerechteren Welt, die 
unserer Natur nicht noch weiteren Schaden 
zufügt. Deshalb habe ich auch 2002 für 
den Gemeinderat  kandidiert. Ich bin seit 
einigen Jahren im Vorstand von Gemeinsam 
Leben Lernen e.V.. Daher ist mir bewusst, 
dass es für uns alle ein Gewinn sein kann, 
komplexe Sachverhalte einfach darzustellen. 
Als meine Themenschwerpunkte sehe ich: 
Chancengleichheit, Teilhabe und Barrie-
refreiheit in allen kommunalen Belangen. 
Besonders einsetzen möchte ich mich für die 
bessere Berücksichtigung der Betroffenen-
Perspektive durch die Einrichtung eines 
Behindertenbeirates. Außerdem sollten 
bestehende Grünflächen erhalten werden. 
Barrierefreiheit im öffentlichen Raum ist 
wichtig. Ich möchte auf dieser untersten 
Ebene der Kommunalpolitik die Vision einer 
Politik mitgestalten, die die Natur erhält und 
sozial gerecht umsetzt.“ 

PROF. DR. GERHARD 
MENGEDOHT     

Seit 2020 im Gemeinderat   

Bauausschuss 

Promovierter Ingenieur (Dr.-Ing.), 
Professor an der Technischen 
Hochschule Ulm (THU) am Institut 
für Energie- und Antriebstechnik in 
Lehre und Forschung

Mitglied im Aufsichtsrat der Fernwär-
menetz Gräfelfing GmbH, ehrenamt-
liches Mitglied für den Fachbereichs-
ausschuss Stadtentwicklung, Bau und 
Umwelt des Gemeinderates der Stadt 
Ulm, Leiter Steinbeis-Transferzent-
rum für Solares Bauen und Sanieren 
an der TH Ulm 

„Motiviert durch die weltweite „Fridays for 
Future“- Bewegung, habe ich im Winter 
2019 beschlossen, mich für den Gemeinderat 
aufstellen lassen. Seit den Erfahrungen 
aus der Zeit des Maschinenbau-Studiums, 
meiner 15-jährigen Industrie-Tätigkeit sowie 
meiner langjährigen Lehr- und Forschungs-
tätigkeit im Bereich Gebäudeklimatik und 
Solares Bauen ist es mir ein großes Anliegen, 
vor allem die überfällige Wärme- und Ver-
kehrswende für Gräfelfing voranzubringen. 
Ich sehe gerade im Landkreis München dafür 
hervorragende Chancen. Meine Erfahrungen 
in Lehre und Forschung bringe ich gern 
in mein neues Amt als Gemeinderat ein. 
Während meines Studiums war ich für viele 
Jahre ehrenamtlich für Umweltschutzorga-
nisationen tätig. Aktuell sollte der Ausbau 
der Kiesgrube Glück zu einem Erdbecken-
Wärmespeicher als Leuchtturmprojekt in 
Zeiten der Energiewende vorangetrieben 
werden. Gräfelfing hat die einmalige Chance, 
den weltweit größten Wärmespeicher mit 
Erneuerbaren Energien auf eigenem Gemein-
degebiet betreiben zu können.“

							        GRÜNEN-FRAKTION (GRÜNE / UNABHÄNGIGE LISTE)SPD-FRAKTION (SOZIALDEMOKRATISCHE PARTEI DEUTSCHLANDS)

ANETTE KITZMANN-
WATERLOO    
Fraktionsvorsitzende

Seit 2020 im Gemeinderat 

Hauptausschuss, Bauausschuss, 
Ausschuss für Umwelt, Energie und 
Mobilität 

Rechtsanwältin

Seit Ende 2018 Vorsitzende der SPD 
Gräfelfing-Lochham

  „Direkte Demokratie lässt sich am besten 
in der Gemeinde verwirklichen, daher hat 
man dort auch am ehesten die Möglichkeit, 
Einfluss zu nehmen. Wenn man wie ich 
darunter eine soziale Demokratie versteht, 
erklärt das auch meine Motivation. Ich lebe 
seit über 30 Jahren in Gräfelfing und muss 
feststellen, dass es sich ziemlich verändert. 
Natürlich gibt es auch Problemfelder, aber 
uns geht es hier insgesamt gut und wir ha-
ben viele Freizeitmöglichkeiten und können 
fast alles vor Ort einkaufen. Das zu erhalten, 
wäre wünschenswert. Den Umgang mit 
Gesetzestexten und Verwaltungsvorgaben 
bin ich gewohnt. Ich möchte mich einsetzen 
für die gerechte Teilhabe aller Gräfelfinger 
an den sich bietenden Möglichkeiten. Dazu 
muss man sich das Wohnen hier auch leisten 
können! Es wäre schön, in Gräfelfing ein an-
deres Bewusstsein für den Autoverkehr und 
seine Probleme zu schaffen. Ich werde mich 
weiterhin für die Sicherheit am Rathausplatz 
einsetzen. Für mich ist es wichtig, meine 
Meinung zu vertreten. Das bedeutet auch, 
Ansprechpartner für die Gräfelfinger zu sein. 
Notwendige Kompromisse zu schließen heißt 
nicht, Grundsätze aufzugeben.“



PLATZ FÜR KINDER
„DIE GRÄFELFINGER SOLLEN SICH HIER 
WOHL FÜHLEN - IN JEDEM ALTER.“ 
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2019 wurden im Kindergarten an der 
Steinkirchner Straße mehrere Wasserschä-
den festgestellt. Untersuchungen zeigten, 
dass der 2001 entstandene Bau nicht mehr 
wirtschaftlich saniert werden konnte und 
so entschied der Gemeinderat, den Kinder-
garten neu zu bauen. Wann geht es los?

Abgerissen ist das Gebäude bereits. 
2019 wurde zuerst im Bauausschuss, 
dann im Gemeinderat der Entschluss 
gefasst, neu zu bauen. Im März 2020 
stellte ich dem Bauausschuss die Vor-
planung vor, im Juni den Entwurf. Auf 
dieser Basis fertigen wir jetzt unsere 
Genehmigungsplanung an.  Im August 
ist die Eingabe des Bauantrags geplant, 
losgehen soll es noch in diesem Jahr 
oder spätestens im Frühling 2021.  
Genau sagen kann man es erst, wenn 
die Baugenehmigung vom Land- 
ratsamt vorliegt. 

Wie wird gebaut?
Optisch wird sich der Neubau an die 
bestehende Krippe anlehnen - zwei 
Riegel mit Pultdächern. Das ist eine 
Dachform aus nur einer geneigten 
Dachfläche. Die untere Kante bildet 
die Dachtraufe, die obere den Dach-
first. Der alte Kindergarten war vom 
Grundriss her gut, das haben uns auch 
die Nutzer bestätigt, mit denen wir in 
engem Kontakt waren. Nur der direkte 

2016 kam das RMG in Gemeindehand. 
Es wurde eine gemeinnützige GmbH 
gegründet, die das Seniorenheim seitdem 
im Auftrag der Gemeinde als Tochtergesell-
schaft leitet. Welche Vorteile hat das?

Auf diese Weise ist gewährleistet, dass 
wir als Gemeinde den größtmögli-
chen Einfluss sowohl auf die Struktur 
als auch auf die Qualität der Führung 
und des Angebots behalten. In der 
Sitzung des Gemeinderats am 30. April 
2019 wurden erste Entscheidungen 
über das Zukunftskonzept, über das 
Betreibermodell und die Finanzierung 
getroffen. So wurde beispielsweise 
festgelegt, dass die nötigen baulichen 
Maßnahmen über die gemeindeeigene 
RMG gGmbH erfolgen und das Haus 
auch weiterhin von ihr betrieben wird. 
Zur Erweiterung und Sanierung in drei 
Bauabschnitten sind wir jetzt im Ge-
meinderat einen großen Schritt voran 
gekommen: Für die zeitliche Planung, 
die Gestaltung und das Angebot liegt 
ein schlüssiges, modernes Konzept 
vor. Durch die konstruktive Diskussion 
unter den Gemeinderäten sowie dem 
tatkräftigen Zusammenwirken im 

INTERVIEW MIT 
BÜRGERMEISTER 
PETER KÖSTLER 
ZUM ZUKUNFTS-
KONZEPT FÜR DAS 
SENIORENHEIM.

Vorentwurf zum 
Förderantrag 2020,
Lageplan

dächer auch eine 
Fotovoltaik-Anlage 
installiert, wir setzen 
auf eine Grundwas-
serwärmepumpe 
statt auf fossile 
Brennstoffe und 
die beiden Dächer 
werden begrünt. 
Das bindet CO2 
und ist gleichzeitig im Sommer auch 
ein guter Wärmeschutz. 

Setzt sich die nachhaltige Bauweise auch in 
den Innenräumen fort?
Auf jeden Fall. Das war dem Gemein-
derat ganz wichtig. Wir möchten zum 
Beispiel wieder Korkboden verlegen 
sowie Akustikdecken aus Holzwolle – 
das sind zementgebunde Holzfasern, 
die die Geräuschentwicklung sehr gut 
reduzieren. 

Wie sieht das pädagogische Konzept aus?
Es wird ein Kindergarten mit zwei 
Gruppen. Der hat gewisse Flächenan-
forderungen, die vom Kreisjugendamt 
vorgegeben sind. Die Anforderungen 
an das Raumprogramm sind in den letz-
ten Jahren gestiegen, es kommen mehr 
Räume dazu. Zwischen Krippe und Kin-
dergarten befindet sich ein Mehrzweck-
raum, der von beiden Einrichtungen 
zugänglich ist und genutzt wird.  

Wir haben uns bemüht, das Konzept 
stark an den Bedürfnissen der Bewoh-
nerinnen und Bewohner auszurichten, 
aber auch an denen des Personals. Denn 
qualifiziertes Personal ist in der heutigen 
Zeit sehr wertvoll. Je besser die Arbeits-
bedingungen, desto leichter kann man 
fähige Leute langfristig halten. Aber wir 
sind hier meines Erachtens zu einem 
wirklich guten Ergebnis gekommen 
– nicht zuletzt durch die Kooperation 
der Städteplaner Büro Molenaar und 
unseres Bauberaters Bertold Ziersch. Die 
Ausschüsse und der Gemeinderat haben 
ebenfalls an einem Strang gezogen und 
in intensiven Abwägungen gemein-
sam ein Konzept entwickelt, das Hand 
und Fuß hat. Es ist zum einen intensiv 
mit dem Betreiber abgestimmt, zum 
anderen aber auch wirklich zeitgemäß 
und freundlich, so dass es Bewohnern 
wie Betreuern ein sehr schönes Umfeld 
bieten wird - mit zahlreichen baulichen 
und konzeptionellen Alltagshilfen. Nach 
Bezug des Pflegeheims soll der Altbau 
bis auf den Trakt entlang der Linden-
straße abgerissen und durch einen L-
förmigen Neubau für betreutes Wohnen 
ersetzt werden, das jetzt Servicewohnen 
heißt. So müssen die heutigen Bewoh-
nerinnen und Bewohner während der 
Bauphase nicht umziehen. Das Gebäude 
an der Lindenstraße soll saniert und zu 
Sozialwohnungen umgebaut werden.

Die Umgestaltung des RMG steht auch im 
größeren Zusammenhang mit einer Neuent-
wicklung der Lochhamer Ortsmitte. Was ist 
damit genau gemeint?
Der Pschorrhof nebenan wird abgerissen 
und neu gebaut. Und auch die Michaels-
kirche plant auf der gegenüberliegenden 
Straßenseite mittelfristig den Neubau 
von Wohnungen. Durch die Umgestal-
tung des RMG, auch mit neuem Café und 
Aufenthaltsqualitäten, möchten wir eine 
Ortsmitte schaffen, die für die Bürge-
rinnen und Bürger von Gräfelfing neue 
Anreize und Qualitäten bietet.  

Zugang aus der Garderobe in den 
Spielgarten hat gefehlt, das wird jetzt 
ergänzt. Die H-Form gibt es aber nach 
wie vor. Beim Bau der Krippe 2014 hat 
man den Raum zur Straße hin geschlos-
sen. Das wurde damals bewusst ge-
macht in Absprache mit den Nachbarn 
als Schallschutz. In der gleichen Weise 
wollten wir es beim Kindergarten jetzt 
nicht machen, denn sonst wäre ein 
geschlossenes Atrium entstanden, das 
kaum mehr den Blick nach draußen 
zulässt. Für ganz kleine Kinder ist es 
schöner, einen geschützten Innenraum 
zu haben, insofern passt das zur Krippe. 
Den Kindergarten baulich komplett zu 
schließen, wäre aber schade gewesen. 
So haben wir nach wie vor zwei Spiel-
bereiche, außerdem ist es kompakter 
und kostengünstiger, da wir weniger 
Fläche brauchen.

Der alte Kindergarten war ein Modulbau. 
Welche Bauweise wenden Sie jetzt an?
Auch bei dem geplanten Neubau wer-
den wir wieder auf Vorfertigung setzen, 
da sie die Bauzeit verringert und somit 
die Belastungen für die angrenzende 
Krippe, die ja weiter im Betrieb ist. Wir 
bauen in Holzrahmenbauweise. Auf 
Holz zu setzen, ist nachhaltig und wir 
möchten auch bei diesem Bau wieder 
Umweltaspekte sehr stark berücksich-
tigen. Daher wird auf einem der Pult-

Projektteam von Planern, Geschäftsfüh-
rung und Verwaltung konnten wir die 
Fristen für die Beantragung wichtiger 
Fördergelder noch wahren. So können 
wir voraussichtlich eine ordentliche 
Förderung aus dem so genannten 
„Söder-Paket“ für den Neubau des 
Pflegeheims erhalten.

Wie viel wäre da zu erwarten und wofür?
Bis zu 120.000 Euro wären für jeden der 
96 Pflegeplätze an Förderung denkbar. 
Mit dieser finanziellen Unterstützung ist 
es uns möglich, ein Seniorenheim der 
neuesten Generation zu verwirklichen, 
das den jetzigen und auch zukünfti-
gen Bewohnerinnen und Bewohnern 
wirklich einen Ort zum Wohlfühlen 
nach neuesten Standards bietet. Das 
ist uns als Gemeinde und auch mir als 
Bürgermeister wichtig, die Chance, die 
wir jetzt haben, entschlossen zu nutzen. 

In welchen Schritten wird umgebaut? 
Es geht los mit einem Neubau des Pfle-
geheims im Norden des Grundstücks, 
im rechten Winkel zur Friedenstraße. 
Das ist der erste von drei Bauabschnit-
ten.  Der dreigeschossige Neubau wird 
sich in zwei Baukörper gliedern, die ei-
nen großzügigen Innenhof bilden und 
außerdem jeweils über einen kleinen 
Lichthof verfügen. Das neu zu bauende 
Pflegeheim wird nicht wie bisher Zwei-
bettzimmer, sondern Einzelzimmer 
umfassen. 

Unseren Planern 
war es wichtig, auf 
Naturlicht zu setzen. 
Eine natürliche 
Beleuchtung trägt 
erheblich zum 
Wohlbefinden bei.  

ARCHITEKT ROLF UNSER IM INTERVIEW ZUM NEUBAU  
DES KINDERGARTENS SPATZENNEST

RUDOLF UND MARIA GUNST-HAUS (RMG)

Rolf Unser
SCHICHT | UNSER  
Architekten
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Die Idee eines Schulcampus im 
Wald war schon bei seiner Grün-
dung bestimmend: ein Gelände 

mit umfassenden Schulangeboten von 
Grund- und Mittelschule bis zum Gym-
nasium sollte es sein, inklusive der zuge-
hörigen Sportangebote – alles räumlich 
gebündelt und für die Schülerinnen und 
Schüler gut erreichbar. Doch auf dem 
Campus ist es eng geworden: „Der Neu-
bau einer Dreifachhalle ist unbedingt 
erforderlich, weil steigende Schülerzah-
len schon heute Auswirkungen auf die 
Hallensituation auf dem Campus haben“, 
weiß die Direktorin des Kurt-Huber-
Gymnasiums Anita Groß zu berichten. 
„Mit dem G9 ab dem Schuljahr 2025/26 
wird auch der  zusätzliche 13. Jahrgang 
Sportunterricht benötigen. Unter Bei-
behaltung der bisherigen Vierzügigkeit 
bedeutet das vier weitere Sportgrup-
pen. Die Situation in der bestehenden 
Dreifachhalle sowie der Mehrzweckhalle 
zeigt aber bereits jetzt, dass ein Sport-
unterricht, der an beiden Schulen den 
Lehrplan-Vorgaben des Kultusministe-
riums folgt, mehr Kapazitäten fordert 
und dadurch zu erheblichen Problemen 

beim Hallenbelegungsplan führt. Nach 
den Vorgaben des Kultusministeriums ist 
der Schwimmunterricht ein verbindlicher 
Bestandteil des Sportunterrichts. Diese 
Anforderung können wir am KHG derzeit 
nicht erfüllen, da wir am Vormittag gar 
nicht und am Nachmittag aus verschie-
denen Gründen nur sehr eingeschränkt 
Zugang zur Schwimmhalle haben. Die-
se Situation hoffen wir mit der Nutzung 
der neuen Schwimmhalle verbessern 
zu können.“ Dies bestätigt auch Nicola-
Alexandra Lachner, Rektorin der Grund- 
und Mittelschule: „Allein aufgrund der 
Schülerzahlen würden wir weit mehr Hal-
lenkapazitäten benötigen. Schülerinnen 
und Schüler der ersten Jahrgangsstufe 
mussten teilweise bereits auf das Klas-
senzimmer ausweichen, der Sport der 
Mittelschule fiel schon bis zu 10 Wochen 
im Schuljahr aus, weil die Räumlichkei-
ten fehlen. Es ist einfach zu wenig Platz, 
da die Mehrzweckhalle gleichzeitig auch 
noch für Theaterausführungen und ande-
re Zwecke genutzt werden muss.“
Ähnliches wissen die Verantwortlichen 
des TSV zu berichten, der aufgrund stei-
gender Mitgliederzahlen und breiter 

In der Ansicht von Osten gewährt die neue 

Halle Einblicke durch eine luftige, halbtrans-

parente Fassade mit hellen Holzlamellen.

1955 wurde mit Gymnasium und Volksschule der Grundstein gelegt für  
den Schulcampus Lochham – mit damals rund 500 Schülerinnen und 
Schülern am Gymnasium. Heute sind es fast doppelt so viele. 1968 wurde 
die Turn- und Schwimmhalle gebaut. Die steigenden Schülerzahlen sowie 
verschiedene Formen der Nachmittags-, Hort- und Ganztagsbetreuung 
erhöhen den Raumbedarf, nicht nur bei Klassenräumen, sondern auch bei 
den Sportangeboten. Um dem dringenden Bedarf durch die Schulen und 
die Vereine gerecht zu werden und den Bildungsstandort Gräfelfing für 
eine sportliche Ausbildung auf hohem Niveau zu sichern, beschloss der 
Gemeinderat bereits 2016, das Verfahren zur Errichtung einer neuen Drei-
feldsporthalle inklusive Schwimmbad mit 25-Meter-Becken einzuleiten. 
Als Standort wurde nach gründlicher Abwägung das Gelände nördlich der 
Adalbert-Stifter-Straße definiert, am Eingang zum Schulcampus. Hier soll 
ein städtebaulich ansprechendes Gebäude realisiert werden, das maxi-
male Nachhaltigkeit in seiner Bauweise verwirklicht. Mit einer breiten 
Verwendung des Baumaterials Holz für Fassade und Dach, begrünten 
Dachflächen zur Klimaregulierung, einer ausgefeilten Lüftungsanlage, Foto-
voltaik, maximaler CO2-Reduktion und einer Gestaltung, die sich flach in 
den Wald einfügt und diesen in den Außenanlagen mit einbezieht, ist das 
Vorhaben gut durchdacht im Hinblick auf Funktionalität und Klimaschutz. 
In der jüngsten Planungsphase wurde das Bauvolumen noch einmal  
reduziert und der ökologische Fußabdruck damit weiter verbessert. Auch 
wenn der gewählte Standort nicht unumstritten ist und es kritische Stim-
men dazu gibt, dass ein Stück Wald verloren geht - die räumliche Ausbau-
fähigkeit des Schulcampus bleibt so erhalten, ebenso muss während der 
zweijährigen Bauphase nicht auf den Schul- und Vereinssport verzichtet 
werden. Zahlreiche Experten und Gutachter waren Teil des aufwändigen 
Entscheidungsprozesses, der im Gemeindrat gründlich abgewogen wurde. 

Die neue Halle mit Schwimmbad soll 2023 

fertig werden und rund 3.000 Quadrat-

meter umfassen. Das Raumprogramm 

dafür ist bereits beschlossen, auch auf 

den Entwurf eines Architekten hat sich der 

Gemeinderat geeinigt. Die als "Vieleck" 

bezeichnete Lösung fügt sich flach und 

unterhalb der Baumkronen städtebaulich 

stimmig in den Wald ein. Im Ensemble 

mit dem restlichen Campus bildet die 

neue Halle ein Entrée und harmonisches 

Gesamtbild. 

GEMEINDERAT  
FÜR NACHHALTIGE, 
ANSPRECHENDE 
LÖSUNG

Z U K U N F T  F Ü R  D E N  S C H U L -  U N D  V E R E I N S S P O R T
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werdender Sportangebote ebenfalls 
auf die Hallen auf dem Schulgelände 
angewiesen ist. „Der Hallenneubau ist 
für den TSV von großer Bedeutung“, so 
TSV-Präsident und Landrat Christoph 
Göbel. „Seit Jahren haben wir in Grä-
felfing einen wunderbaren Trend hin 
zu deutlich mehr Familien und Kindern 
in der Gemeinde. Das ist natürlich sehr 
erfreulich, schreibt uns aber sowohl als 
Landkreis als auch als Sportverein Auf-
gaben ins Pflichtenheft. So benötigen 
wir mehr Kinderbetreuungseinrich-
tungen, unsere Schulen wachsen und 
eben auch die Zahl derer, die bei uns 
Sport treiben möchten. Seit ich selbst 
vor bald 40 Jahren Mitglied des TSV 
wurde, haben sich unsere Mitglieder-

zahlen verdreifacht!“ Rund 
3.400 Mitglieder treiben heu-
te Sport unter dem Dach des 
TSV, davon fast 2.000 Kinder, 
Jugendliche und junge Er-
wachsene. 

EIN TRAGFÄHIGES KONZEPT FÜR DIE 
NÄCHSTEN JAHRZEHNTE
„Dass wir den Neubau der Halle in die-
ser Größe benötigen, ist unstrittig und 
wurde auch bereits ausführlich im Gre-
mium des Gemeinderats dargelegt“, so 
Bürgermeister Peter Köstler. „Wir sind 
ja als Gemeinde gefragt, für unsere 
Bürgerinnen und Bürger den Bildungs-
standort zu sichern und die nötigen 
Kapazitäten bereit zu stellen. Und zwar 

nicht nur auf die Gegenwart gerech-
net, sondern vorausschauend für die 
Zukunft. So ein Hallenbau soll mindes-
tens für die nächsten 50 Jahre Bestand 
haben. Daher ist es wichtig, jetzt etwas 
Vernünftiges zu planen, das sowohl 
städtebaulich gelungen als auch in 
seinen Dimensionen nicht überzogen, 
aber gut ausreichend für die nächsten 
Jahrzehnte ist. Außerdem möchten wir, 
dass die Schülerinnen und Schüler sich 

wohl fühlen. Der Sport ist ein nicht un-
erheblicher Teil ihres Schulalltags, oft 
auch am Nachmittag. Er dient dazu, 
sich von den Lernfächern zu erholen. 
Daher möchten wir ein Gebäude mit 
hoher Aufenthaltsqualität schaffen. Es 
soll nicht nur ein Funktionalbau sein. 
Im besten Falle wird es ein Wohlfühlort, 
an dem das Sporttreiben richtig Spaß 
macht. Denn wir alle wissen, dass Sport 
ein wichtiger Beitrag zu unserer Ge-
sundheit ist. Dieses Konzept können 

wir an genau der Stelle sehr gut reali-
sieren, die wir in unseren Sitzungen im 
Gemeinderat gemeinsam herauskris-
tallisiert haben. Wir nehmen die Be-
denken der Kritiker sehr ernst. Durch 
die Expertise unserer hinzugezogenen 
Fachleute und gründlichste Diskussio-
nen sind wir aber zu dem Ergebnis ge-
kommen, dass am gewählten Standort 
der Platz vorhanden ist und sich ein 
stimmiges Gesamtbild ergibt. Mit den 
Architekten, die wir für dieses Projekt 
gewinnen konnten, haben wir echte 
Experten zum einen für Sportgebäude, 
aber auch für Nachhaltigkeit gefunden. 
Sie konzipieren für uns ein Gebäude, 
das höchste Ansprüche an Qualität und 
zugleich an den Klimaschutz erfüllt.“

GESTALTUNG DER NEUEN HALLE AM 
BESCHLOSSENEN STANDORT 
Die neue Sport- und Schwimmhal-
le soll in Zukunft wie ein Entrée zum 
Schulcampus wirken und diesen ver-
vollständigen. Da auf dem Gelände des 
Schulcampus der Platz zur Verwirkli-
chung des Projekts äußerst knapp ist, 
folgte der Gemeinderat mit großer 
Mehrheit den Empfehlungen der Pla-
ner, mit einer flachen, eingeschossigen 
Gestaltungslösung in zwei getrenn-
ten Bauteilen die gegenüberliegende 
Seite der Adalbert-Stifter-Straße mit-
einzubeziehen. Das Stück des so ge-
nannten „Schulwaldes“, in dem dafür 
Platz geschaffen werden muss, wurde 
im Vorfeld der Planungen intensiv von 

„Die räumliche Verbindung und 
gleichzeitig doch Trennung 
der Bereiche Schwimmen und 
Hallensport repräsentiert den 
Sport in Gräfelfing ansprechend. 
Diese Verbindung ermöglicht auch 
Wettkampfformen. Die jetzige Planung 
überzeugt und ist bereits weit fortgeschritten.“ 

Anita Groß, Direktorin Kurt-Huber-Gymnasium

„Ab 2025 soll auch in der Grund-
schule ein Rechtsanspruch auf 
Ganztag umgesetzt werden. Der 
Sport- und Schwimmunterricht 
ist ein wichtiger Bestandteil 
schulischer aber vor allem ganz-
tägiger Betreuung.“

Nicola Lachner, Rektorin Grund- und 
Mittelschule Lochham

„Die Weiterentwicklung des Schulcampus ist für 
 Gräfelfing ganz essentiell. Wir sind eine Gemeinde mit 
hohem Bildungsgrad und der Nachwuchs soll  
entsprechend gefördert werden. Der gewählte Standort 

ist der richtige wie intensive Diskussionen im Gemein-
derat gezeigt haben. Kritische Stimmen nehmen wir sehr 

ernst. Doch wir haben gemeinsam gründlich abgewogen. So wie 
jetzt geplant können der Sportunterricht der Schulen und Sportangebote 
der Vereine ohne Unterbrechung weitergeführt werden. Wir haben mit 
dem Standort eine sichere Trennung von Baustelle und Schulbetrieb, da 
auf der anderen Seite der Straße gebaut wird. Der Campus bleibt städte-
baulich als lockeres Ensemble erlebbar und wir nehmen uns nicht die Mög-
lichkeit zur Erweiterung der Gebäude. Unser vorgesehener ökologischer 
Ausgleich geht außerdem über die gesetzlichen Anforderungen hinaus.“

 Peter Köstler, Erster Bürgermeister Gemeinde Gräfelfing 

„Im Auftrag der Gemeinde Gräfelfing haben wir als 
unabhängige Gutachter die artenschutzfachlichen  
Untersuchungen am geplanten Standort nördlich 
der Adalbert-Stifter-Straße durchgeführt. In 
Betracht kamen nach dem Europäischen Arten-
schutzrecht und dem Bundesnaturschutzgesetz 
§ 44 die Tiergruppen Vögel, Haselmaus und 
Fledermäuse. Für Fledermäuse kämen mittelfris-
tig einzelne Bäume als potentielles Quartier in 
Betracht, aktuell gibt es jedoch keine Nachweise 
für konkrete Belegungen oder sogar Wochenstu-
ben.  Vor einer Fällung würde man hier noch einmal 
genau nachsehen und die Tiere umquartieren 
und - sollten sich dann einzelne Individuen finden 
- entsprechende Schutzmaßnahmen ergreifen. Bei 
den Vögeln sind bei diesem Standort nur relativ 
häufige Arten zu beobachten, die in der Umgebung 
genügend Lebensraum finden. Konkret wurden 
zwei Exemplare der Haselmaus nachgewiesen. Da 
diese üblicherweise ein Revier von rund 20 Hektar 
haben, kann man davon ausgehen, dass dieses 
bis über die Bahnstrecke reicht und die Tiere die 
Bahnlinie auch überqueren. In Abstimmung mit 
der höheren Naturschutzbehörde an der Regierung 
von Oberbayern werden für diese Tiere folgende 
Schutzmaßnahmen ergriffen: Fällung der Bäume 
mit möglichst langem Greifarm von bestehenden 
Wegen aus. Ansonsten Minimierung der Beanspru-
chung von Boden durch vorsichtige Handfällung 
oder Positionierung von Großfällgeräten mit 
langem Greifarm an wenigen Punkten. Außerdem 
Ziehen der Wurzelstöcke erst in der Aktivitätszeit 
der Haselmaus ab Mai, Anpflanzung von so genann-
ten Nährgehölzen für die Haselmaus wie Haselnuss 
oder Beerensträucher sowie Förderung von breiten, 
gestuften Waldsäumen wie aktuell bei der Planung 
der Halle berücksichtigt. Mit diesen Maßnahmen 
können artenschutzrechtliche Verbote verneint und 
die Hallenplanung so befürwortet werden.“

Christian Ufer, Gutachter Terrabiota  
Landschaftsarchitekten und Stadtplaner

Ein Blick ins Innere der zukünftigen 

Sporthalle: Helle Farben und natürliche 

Materialien schaffen einen Wohlfühlort.

„Grundsätzlich sind wir für einen Neubau einer Schwimm-/Dreifachsporthalle 
am Lochhamer Schulcampus für die Schüler und Sportler! Leider widerspricht 
der gewählte Standort im Schulwald diametral den Vorgaben des Regio-
nalplans. Er ist durch den Verlust von einem Hektar gesunden Mischwaldes 
klimaschädlich durch Entfall der CO2-Speicher-Funktionen und vernichtet 
zusätzlich wichtige Staubfilter und Kleinklima verbessernde Eigenschaf-
ten des Waldes. Zusätzlich werden nach FFH-Richtlinien und deutschem 
Naturschutzrecht geschützte Tierarten in ihrem Bestand gefährdet oder 
sogar völlig vernichtet, was gegen die Störungs- und Tötungsverbote des 
Bundesnaturschutzgesetzes verstößt. Daher kommt für viele Bürger und den 
BUND Naturschutz nur die Platz sparende, Klima freundliche und vor allen 
Dingen nachhaltige Lösung des Hallenneubaus als Stapellösung (wie bisher) 
am Platz der alten, abzureißenden Hallen für eine umweltbewusste und 
klimafreundliche Gemeinde in Frage. Bei dieser Lösung ist auch kein Bürger-
begehren notwendig und die Planung kann zügig umgesetzt werden. Daher 
hoffen wir auf eine zukunftsfähige Umplanung im Gemeinderat.“

Dieter Kubisch, Ortsgruppe Würmtal Nord des BUND Naturschutz in Bayern e.V.,  
Organisator für die Aktion „Rettet den Lochhamer Schulwald“

„Bei der Planung der neuen Halle wurden die 
Nutzer befragt und stark mit eingebunden. 
Es war eine gute Zusammenarbeit zwischen 
Gemeinde, Schulen, TSV, Architekten und 
Gemeinderat. Auch für die Nachmittagsbetreu-
ung ist das ein Thema. Wir benötigen für die 
sportliche Betätigung mit den Kindern ebenfalls 
Hallenkapazitäten. Im Bereich Stabhochsprung 
ist das Konzept besonders vorteilhaft für den 
Nachwuchs, da dieser dann in der Halle direkt 
in Gräfelfing trainieren kann und nicht mehr 
ins Olympiazentrum fahren muss. Heute ist es 
noch so, dass viele Anfänger nach dem Sommer 
wieder aufhören, da hier direkt in Gräfelfing die 
Trainingsmöglichkeiten in der Halle fehlen.“ 

Matthias Schimmelpfennig, Trainer Leichtathletik 
TSV, ehrenamtlicher sportlicher Leiter Leicht- 

athletik und tätig in der Nachmittagsbetreuung

Blick in die zukünftige Schwimm-

halle - Visualisierung von  

Dietrich | Untertrifaller Architekten
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artenschutzrechtlichen Gutachtern un-
tersucht.
„Natürlich wäre es uns lieber, kein Baum 
müsste für den Neubau gefällt werden“, 
so Markus Ramsauer, Leiter der Bauab-
teilung im Rathaus Gräfelfing. „Aber für 
eine für die zukünftigen Nutzer passen-
de Realisierung auf dem Campus fehlt 
uns schlichtweg der Platz. Wir könnten 
dann nicht die städtebaulich und funk-
tional sinnvolle Variante mit den flachen 
Gebäuden realisieren, die sich gut in die 
Umgebung einfügen, sondern müssten 
auf eine so genannte „Stapelvariante“ 
am Platz der alten Turn- und Schwimm-
halle gehen, d.h. dass Schwimmhalle 
und Turnhallen übereinander gestapelt 
werden müssten. Um sich an die Gebäu-
dehöhen der angrenzenden, schon be-
stehenden Schulgebäude anzugleichen, 
wäre das Schwimmbad dann im Unter-
geschoss. Tageslicht bekäme dieses nur 
durch eine aufwändige Abböschung, die 
wiederum viel Platz benötigt. Viel Raum 
für Aufenthaltsqualitäten für die Nutzer 
gäbe es dann nicht, ebenso könnte kein 
grüner Binnenbereich zwischen den 

Schulen entstehen. Zudem würde man 
sich mit der Situierung der gestapelten 
Variante am bisherigen Standort Erwei-
terungs- und Ausweichmöglichkeiten 
bei steigenden Schülerzahlen verbauen. 
Ein großer Nachteil wäre auch, dass zwei 
Jahre lang kein Schwimm- und Sportun-
terricht durchgeführt werden könnte, 
da die alten Hallen dann sofort abgeris-
sen werden müssten. Die Baustelle be-
fände sich mitten auf dem Campus mit 
den entsprechenden Einschränkungen 
und Beeinträchtigungen des Schulun-
terrichts.“ Dem schließt sich auch Lion 
Buro an, Gemeinderat und Abiturient 
am Kurt-Huber-Gymnasium: „Da die 
Schüler ja nach bester Möglichkeit auch 
in den Baujahren weiter Schulsport und 
Schwimmsport betreiben sollen, ist der 
Standort im Schulwäldchen für uns ein-
deutig zu präferieren.“

ARTENSCHUTZRECHTLICHE UNTERSU-
CHUNGEN IM AUFTRAG DER GEMEINDE
Um die Verträglichkeit des Projekts am 
avisierten Standort zu untersuchen, 
wurde das Fachbüro Terrabiota, Land-

schaftsarchitekten und Stadtplaner, 
mit einer artenschutzrechtlichen Prü-
fung beauftragt. „Als Gutachter sind wir 
natürlich gefragt, das ganz neutral zu 
beurteilen“, so Christian Ufer, Dipl.-Ing. 
Landschaftsarchitekt. „Diese Prüfung 
muss auch vor den übergeordneten 
Behörden, den Regierungsbehörden, 
Bestand haben. Im Fall der Haselmaus 
wurden zwei erwachsene Tiere ent-
deckt. Ihr Revier umfasst in der Regel 
rund 20 Hektar und dürfte somit nach 
Westen bis über die Bahnlinie reichen. 
Wenn man die Bäume im Winter fällt, 
den Wurzelstock aber stehen lässt bis 
zum Mai, dann haben die Haselmäuse 
die Möglichkeit, rechtzeitig nach ihrem 
Aufwachen im Frühjahr „umzuziehen“. 
Mit 20 Nistkästen im bestehend blei-
benden Wäldchen sowie dessen Opti-
mierung mit weiteren Nährgehölzen ist 
der Erhalt dieser streng geschützten Art 
gesichert.“ 
Diese artenschutzrechtlichen Ergebnis-
se dienen auch dem für die Außenanla-
gen beauftragten Büro für Landschafts-
architektur als Grundlage für seine 
Planungen. „Wir möchten bei unserer 
Konzeption einen fließenden Übergang 
schaffen zwischen Wald und Gebäude“, 
so Dorothee Gerstner von adlerolesch 
Landschaftsarchitekten. „Nord- und 
Ostseite werden dazu wie ein natürli-
cher Waldrand aufgebaut – zum Gebäu-
de hin kommt erst eine Krautschicht mit 

vier Metern Breite und einem halben 
bis einem Meter Höhe, daran anschlie-
ßend Sträucher mit sechs Metern Brei-
te, ein bis vier Meter hoch. Alles heimi-
sche Pflanzen, die hier auch natürlich 
vorkommen. Zu diesem sorgfältigen 
Waldrandaufbau, der vielen Tierarten 
Unterschlupf bietet wie beispielsweise 
Insekten, Vögeln und Reptilien, werden 
auch noch Bäume ergänzt. Im Moment 
haben wir an dieser Stelle keinen so 
differenzierten Waldrand. Das wird also 
ein Zugewinn sein.“ 
Am gewählten Standort können zusätz-
liche Sportangebote wie beispielsweise 
ein Sprinttunnel realisiert werden. „Für 
den Sprinttunnel unter dem Eingangs-
bereich sind drei Lichtkuppeln geplant, 
die für natürliches Licht sorgen“, so 
Gerstner. Im Eingangsbereich auf der 
Südseite wird es Aufenthaltsflächen 
mit Sitzinseln geben. Hier werden auch 
Bäume und Sträucher gepflanzt. Für 
die Dachbegrünung ist eine Fläche von 
2.900 Quadratmetern vorgesehen. Das 
ist gut für die CO2-Reduktion und für 
das Mikroklima. Die Gräser und Blumen 
blühen nicht nur schön, sie bieten auch 
einen Regenrückhalt, sie sind gut gegen 
Überhitzung und dämmen das Dach bei 
Kälte. Das Niederschlagswasser wird ge-
sammelt, natürlich gereinigt und dem 
Grundwasser wieder zugeführt. So 
versickert das Wasser vor Ort und wird 
nicht in die Kanalisation geleitet. Das 
kommt dem Boden zugute.“ 
Viele Fahrradabstellplätze, helle Farben 
und natürliche Materialien runden das 
moderne Bild der neuen Halle ab. Wie 

belebt man einen solchen Ort? Das war 
die Frage, die sich die Architekten ge-
stellt hatten. „Immerhin wird dieser Ort 
von früh bis spät genutzt“, gibt Patrick 
Stremler, Geschäftsführer bei Dietrich / 
Untertrifaller Architekten, zu bedenken. 
„Im Gegensatz zur gestapelten Lösung 
wirken die nebeneinander angeord-
neten Gebäude integrativ. Durch den 
Vorplatz, den Eingangsbereich und 
das Atrium gibt es viele Möglichkei-
ten, sich aufzuhalten und ins Gespräch 
zu kommen. Diese Möglichkeit bietet 
die gestapelte Gestaltung nicht. Bei 
dieser müsste die Sporthalle über der 
Schwimmhalle angeordnet werden. 
Wegen des hohen Gewichts ist ein 
Holzbau dann aber ausgeschlossen! 
Das gilt es wirklich zu bedenken. Denn 
das ergibt auch wieder eine schlechte-
re CO2-Bilanz. Vom Foyer haben wir ge-
wünschte Ein- und Ausblicke. Auch die 
Dachlandschaft bettet sich sehr gut in 
die Umgebung ein. Mit der Hallenpla-
nung möchten wir einen Sozialraum 

verwirklichen, auf dem neuesten Stand 
der Technik. Unbelebte Rückseiten gibt 
es nicht. Wir haben einen Nebenein-
gang und man kann das Gebäude auch 
komplett umlaufen. Das Schwimmbad 
ist bei der aktuellen Planung zweiseitig 
verglast - hier können Schwimmer in 
Zukunft mit dem Blick auf Bäume ihre 
Bahnen ziehen. “

„Die Halle ist essentiell, weil 
wir schon seit langem mit viel 
zu wenigen Hallenzeiten zu 
"kämpfen" haben.  Der geplante 

Sprinttunnel wird es uns erstmals 
ermöglichen, den ca. 80 Kindern, die 

bei uns regelmäßig trainieren, auch im 
Winterhalbjahr ein "echtes Leichtathletik-Gefühl"  
im Rahmen eines leichtathletik-spezifischen 
Trainings zu vermitteln. Wir hoffen sehr, dass die 
immer wieder aufkeimende Standortdiskussion 
das Bauvorhaben nicht noch weiter verzögert.“ 

Dr. Andreas Krumpholz, Abteilungsleiter  
Leichtathletik, TSV Gräfelfing

„Unser Schwimmbad ist marode und zu klein. Dass 
Kinder schwimmen lernen, ist aber ein gesellschaftlicher 
Auftrag. Die Trainingszeiten lassen sich im Moment aus 
verschiedenen organisatorischen Gründen nicht nach 
hinten ausdehnen. Mit der neuen Planung werden aus den 
bestehenden vier Bahnen zu 20 Metern sechs Bahnen zu je 25 
Metern. Das verschafft uns einen guten Zuwachs. Bislang waren wir 
immer nur Gäste bei Wettkämpfen, weil uns die Bedingungen fehlten. Dann 
können wir ausrichten und Gräfelfing auch im Schwimmen vertreten. Bei 
einem Bau auf dem alten Gelände wäre während der zweijährigen Bauzeit 
kein Schwimmen möglich und die guten Schwimmer wandern zu anderen 
Vereinen ab. Der Vorteil bei der Planung: Es gibt neben dem Schwimmbecken 
noch ein kleines Zusatzbecken für Nichtschwimmer und Wassergymnastik.“ 

Regine Müller, Abteilungsleiterin Schwimmen, TSV Gräfelfing

„Der TSV hat besonders 
Bedarf an Hallenkapazitäten 
für Handball, Basketball, 

Fußball und Leichtathletik 
in der Wintersaison sowie für 

viele andere Sportarten. Für die 
Ballsportarten sind die Kapazitäten jetzt 

schon am Limit. Von ganz besonderer Bedeutung 
aber ist auch unsere Schwimmhalle. Über 400 
Kinder lernen Jahr für Jahr bei uns Schwimmen und 
das ist wichtig! Die Schulsportanlagen an der Volks-
schule Lochham sind seit vielen Jahren dringend sa-
nierungsbedürftig und wir wissen, dass im Grunde 
nur ein Neubau in Frage kommt. So ist es genau der 
richtige Zeitpunkt für den nächsten Bauabschnitt 
zur Erweiterung des Schulcampus.“

 Christoph Göbel, Landrat und Präsident TSV 

„Wir haben uns überlegt, wie wir die Kubatur für die Umgebung am verträg-
lichsten und für die Nutzer am funktionellsten anordnen können. Heraus-
gekommen ist ein eingeschossiges, zweigeteiltes Gebäude mit begrüntem 
Flachdach, dessen markante, geknickte Silhouette sich harmonisch in die Um-
gebung einfügt. Schwimmhalle und abgesenkte Sporthalle sind im spitzen 
Winkel zueinander angeordnet und durch einen dreieckigen gemeinsamen 
Zugangsbereich verbunden. Das asymmetrisch auskragende Dach akzentuiert 
die Eingänge und leitet die Besucher intuitiv in die Halle. Das zweigeschos-
sige Foyer dient nicht nur der Erschließung, sondern kann auch für Veran-
staltungen genutzt werden. Mineralische Oberflächen, viel helles Holz und 
Glas bestimmen das Design. Großzügige Dachfenster leiten Tageslicht bis in 
die Gebäudemitte. Attraktive Ein- und Ausblicke über die Geschosse hinweg 
sowie Sitzgelegenheiten prägen die kommunikative Atmosphäre des Foyers. 
Eine Boulderwand und ein Sprinttunnel beleben das Untergeschoss. Auf 
einem Sockel aus Stahlbeton, der die abgesenkte Sporthalle, die Haustechnik 
und die Sanitärbereiche beherbergt, erhebt sich die aus Holz konstruierte 
Halle. Schmale Vertikallatten akzentuieren die holzverkleidete Fassade und 
wirken vor den großzügigen Verglasungen als Sicht- und Sonnenschutz.
Es gibt die Möglichkeit, die beiden Hallen übereinander oder nebeneinan-
der anzuordnen, ersteres würde weniger Waldfläche in Anspruch nehmen, 
zweiteres dafür besser ins Ortsbild passen und nicht zu hoch aufragen, da das 
Gebäude dann unterhalb der Baumkronen endet. So ließe sich das Gebäude 
am besten in den Ort integrieren, es wäre ins Rad- und Fußwegenetz einge-
bunden und würde den größtmöglichen Abstand zu den Anwohnern halten.“ 

Patrick Stremler, Geschäftsführer Architekturbüro Dietrich / Untertrifaller

Der Schulcampus von oben: Hier wäre 

die neue Hallenkombination veror-

tet.  Simulation unten: So könnte der 

geplante Sprinttunnel aussehen.  

Bei einem Bau direkt auf dem Campus 

ist der Platz für einen solchen Tunnel 

nicht vorhanden. 
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AKTUALISIERUNGEN IM STRASSENBAUPROGRAMM 2020

BAUBEGINN TEILWEISE VORGEZOGEN
Das Straßenbauprogramm für 2020 war von Beginn an ambitioniert – mit noch mehr Sanierungsmaßnahmen als schon 

2019. Zahlreiche Anliegerstraßen werden in diesem Sommer erneuert. Da die Maßnahmen gut und zügig vorankamen, 

konnten Projekte sogar vorgezogen werden. So begann die Baumaßnahme in der Rochusstraße bereits am 13.07.2020 und 

in der Flurstraße Ost bereits am 20.07.2020. Die Straßenbauarbeiten in der Nähe der Grundschule Gräfelfing können somit 

fast vollständig in der schulfreien Zeit abgewickelt werden. Anfang August sollen Scharnitzer Straße und Turmairstraße 

fertig werden. Die beiden letzten Straßenbaumaßnahmen im Jahr 2020 beginnen dann am 14.09.2020 in der Wendelstein-

straße West und am 21.09.2020 Am Haag im westlichen Teil der Straße zwischen Pasinger Straße und Autobahnauffahrt.

Eine Machbarkeitsstudie aus dem Jahr 2016 hatte erge-
ben, dass eine Modernisierung allein nicht ausreiche, 
um aus dem Bürgerhaus ein modernes, zeitgemäßes 

Kulturzentrum zu machen. Daher beschloss der Gemein-
derat 2019 zu den notwendigen Modernisierungsmaß-
nahmen noch umfangreiche Erweiterungen. Diese sollen 
zum einen die Technik auf den Stand der Zeit bringen, zum 

anderen die Aufenthaltsqualität im Gebäude für die Bür-
gerinnen und Bürger, aber auch für das Personal, erheblich 
verbessern.
In einer ersten Studie hatte das Gräfelfinger Büro Molenaar 
Architekten Ideen entwickelt, wie die vorhandenen Defizite 
beseitigt werden könnten. Nun wurden diese noch einmal 
konkretisiert. 

UMBAU BÜRGERHAUS 

PLANUNG NIMMT GESTALT AN
Im Ausschuss für soziale 
Angelegenheiten, Schul-, 
Kultur- und Sportfragen 
am 23. Juni 2020 präsen-
tierte das zuständige Büro 
Molenaar Architekten und 
Stadtplaner seine Kon-
zeptvorstellung zur Sanie-
rung und Erweiterung des 
Bürgerhauses. Auch die 
zukünftigen Nutzer – die 
Leiterin der Bücherei Elke 
Naeve sowie Bürgerhaus-
Leiter Jan Konarski – ka-
men zu Wort und konnten 
ihre Bedürfnisse und 
Vorstellungen vortragen. 

Ein moderner Turm mit Glasfassade soll das künftige Charakteristikum am Bahnhofs-

platz werden. Diesen könnte man am Abend auch stimmungsvoll beleuchten. Bürger-

haus, Bücherei und Kino sind gleichermaßen über den neuen Haupteingang zugänglich.
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➽ �Die vorliegende Variante sieht vor, einen zentralen gemeinsamen Eingang am Bahnhofsplatz einzurichten. Die Zentralität soll 
durch die Errichtung eines erweiterten, modernen Turms mit Glasfassade deutlich werden. Sie weist im Gegensatz zu üblichen 
Glasfassaden eine gute energetische Bilanz durch Wärmerückgewinnung auf und trägt so bei zum Energiekonzept des Hauses.  

➽ �Über den gemeinsamen Eingang erreichen die Nutzer Kino, Bücherei und Bürgerhaus. Für das Kino wird das zentrale Eingangsfoyer 
zum Aufenthaltsbereich mit Sitzgelegenheiten. Es bietet zudem eine übersichtliche Orientierung zu allen Nutzungsbereichen. 

➽ �Eine offene Treppe im neuen Eingangsfoyer und der Aufzug ins 1. OG erschließen barrierefrei die erweiterte Bibliothek mit Lese-
lounge, die Büchereiverwaltung und die Dachterrasse für sommerliche Freiluftveranstaltungen.  
Außerdem wird ein zusätzlicher Raum für Lesungen und Veranstaltungen aller Art untergebracht. So kann die Bücherei immer 
mehr zum „dritten Ort“ neben Arbeitsstelle und Zuhause werden, an dem man sich gerne auch einmal länger aufhält, um zu lesen 
oder andere Medien zu nutzen.

➽ �Die Bibliothekstechnologie wird modernisiert – mit einer zeitgemäßen Einrichtung und einer, den neuesten Standards entspre-
chenden, flexiblen Beleuchtungstechnik. So wird die Bücherei den vielfältigen zukünftigen Anforderungen gerecht. 

➽ �Die große Treppe im Foyer wird entfernt. Dadurch gewinnt das Foyer mehr Großzügigkeit. Mit großem und kleinem Saal entsteht 
so bei Bedarf eine offene, bespielbare Gesamtfläche für unterschiedliche Nutzungen und Veranstaltungen. 

➽ �Durch die Vergrößerung der Bühne zu einer ca. 100 Quadratmeter großen Bühnenfläche wird es möglich, auch anspruchsvolle  
Theater- und Konzertaufführungen abzuhalten. Die notwendigen Nebennutzungsbereiche, wie Umkleiden und Lagerflächen, 
werden soweit wie möglich erweitert und angepasst. 

➽ �Durch einen Aufzug, der nahtlos alle Geschosse miteinander verbindet, wird das Bürgerhaus barrierefrei. 



BÜRGER JOURNAL 01 | 2020  	 SEITE 26 SEITE 27	 WIRTSCHAFT

INFORMATIONEN 
ZU CORONA FÜR UNTER-

NEHMEN 

ERFREULICHERWEISE BEFINDEN WIR UNS IN 
EINER PHASE, IN DER DIE STRIKTEN MASSNAHMEN 
ZUR EINDÄMMUNG DER PANDEMIE DEUTLICH GE- 
LOCKERT WERDEN KONNTEN. WÄHREND DER BE-

SCHRÄNKUNGEN HAT DIE WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG 
DIE GRÄFELFINGER UNTERNEHMEN MIT INFORMA-

TIONEN ZU UNTERSTÜTZUNGSANGEBOTEN, DEN 
JEWEILS AKTUELLEN REGELUNGEN UND DEN VOR-
SCHRIFTEN FÜR UNTERSCHIEDLICHE BRANCHEN 

VERSORGT. GRUNDLEGENDE INFORMATIO-
NEN UND WEITERFÜHRENDE LINKS SIND 

WEITERHIN ONLINE UNTER  
WWW.GRAEFELFING.DE

NEU IN DER  
BAHNHOFSTRASSE
Seit Februar hat das "Gräfelfinger" am Bahnhofsplatz (ehemalige Con-
fiserie Fesl) geöffnet, das von Hans Schumacher, den Traumwerkern, 
Sebastian Bürck und zahlreichen anderen Beteiligten als gemeinnützige 
GmbH zur Förderung von Kultur und Gemeindeleben betrieben wird. 
Corona-bedingt war das Gräfelfinger wie alle anderen gastronomischen 
Einrichtungen zwischenzeitlich geschlossen. Doch mit eigenem Konditor 
sowie Traumcafé der Traumwerker startet der bunte Cafébetrieb jetzt 
wieder durch. Immer Dienstag bis Donnerstag arbeiten hier im Sinne 
der Inklusion auch Menschen mit Behinderungen mit. Außerdem an den 
Start gegangen: Das Yoga- und Pilatesstudio YoPiBa und der "Nostalgische 
Laden" mit Café.

Das Team des "Gräfel-

finger". Welche Veran-

staltung wann stattfin-

det, verrät die Website 

graefelfinger.com

Yoga, Pilates und Barre bei YoPiBa in 

der Bahnhofstraße 7. www.yopiba.de 

Der Nostalgische Laden in der Bahn-

hofstraße 15 vereint Shabby Chic, 

Industriedesign, Art Déco und Café.

FÜR UMWELT UND  
GEMEINWOHL! 
Belohnung für nachhaltiges Verhalten: Mit dem 
Umwelt- und Gemeinwohlpreis der Gemeinde 
werden Unternehmen und Start-ups ausgezeich-
net, die sich über die gesetzlichen Anforderungen 
sowie über branchenübliche Standards hinaus für 
Belange des Umwelt-, Klima- oder Naturschutzes, 
des Gemeinwohls oder des sozialen Zusammenle-
bens einsetzen. Der Preis wird einmal pro Jahr ver-
geben. Das Preisgeld umfasst maximal 4.000 Euro. 
Der Preis kann auch auf mehrere Unternehmen 
oder Start-ups verteilt werden. Die Unternehmen 
können sich bewerben oder vorgeschlagen werden.

Bewerbungsschluss für das laufende Jahr ist der 
30.09.2020. Trauen Sie sich, zeigen Sie uns, was 
Sie Besonderes leisten!
Richtlinie und Bewerbungsformular finden Sie 
unter www.graefelfing.de, Menüpunkt Wirt-
schaft und Gewerbe, Umweltpreis 

SO WERDEN SIE  
GEFUNDEN!   
Die Suche nach Einkaufsmöglichkeiten oder sons-

tigen Angeboten startet häufig online.  
Mit der Förderung zur Online-Sichtbarkeit unter-
stützt die Gemeinde die Gewerbetreibenden bei der 
Verbesserung ihrer Auffindbarkeit im Internet. Dafür 
ist ein aktueller und gut strukturierter Webauftritt von 
zentraler Bedeutung.  
Dieser kann über eine eigene Webseite, soziale 
Medien, Angebote der großen Suchmaschinen, die 
Teilnahme in einem Regionenportal oder über eine 
Kombination dieser Maßnahmen erfolgen. 
Einzelhändler, Dienstleister mit Ladengeschäft sowie 
Gastronomiebetriebe können für die Verbesserung 
ihrer Auffindbarkeit im Internet Fördermittel der 
Gemeinde in Anspruch nehmen. 

Der Fördersatz beträgt bis zu 50 Prozent der Kosten 
für Maßnahmen, die die digitale Sichtbarkeit verbes-
sern, die maximale Obergrenze sind 300 Euro.

Richtlinie und Antragsformular finden Sie hier: 
www.graefelfing.de/wirtschaft-und-gewerbe/online-
sichtbarkeit.html 

DAS WÜRMTAL IST DIGITAL! 
Anfang Juli ging es los mit dem Portal "Unser Würm-
tal". Händler, Dienstleister, Gastronomiebetriebe und 
weitere Unternehmen aus dem gesamten Würmtal 
sind hier vernetzt. Bürgerinnen und Bürger finden in 
dem Portal Hinweise auf Veranstaltungen im Würm-
tal, Informationen zu Vereinen und wertvolle Freizeit-
tipps. 
Unsere Wirtschaftsförderung unterstützt dieses Pro-
jekt, das den lokalen Einzelhandel stärkt. Damit leistet 
es einen wichtigen Beitrag dafür, dass Bahnhofstraße, 
Jahnplatz und die anderen Einzelhandelsstandorte 
lebendig bleiben und die Würmtaler auch künftig gut 
lokal einkaufen können. Einfach mal reinschauen! 
www.unser-würmtal.de 

VERKEHRSKONZEPT 
FÜR GRÄFELFING 
KOMMT VORAN
Der Verkehr ist in Gräfelfing ein wichtiges 
Thema. Daher hat der Gemeinderat im 
Jahr 2019 beschlossen, ein ganzheitliches 
Verkehrskonzept auf den Weg zu brin-
gen. Ziel ist es, den Verkehr so verträglich 
wie möglich zu gestalten. Öffentlicher 
Verkehr sowie der Fuß- und Radverkehr 
sollen gestärkt werden.
Die Erreichbarkeit von bestimmten 
Zielen im Ort soll verbessert und der 
PKW-Verkehr möglichst so geführt wer-
den, dass Bewohnerinnen und Bewohner 
entlastet werden. 

Im Mai wurden dazu 3.000 per Zufalls-
stichprobe aus den Daten des Einwohner-
meldeamts gewählte Personen zwischen 
14 und 80 Jahren befragt. Eine Befragung 
von Unternehmen und Beschäftigten war 
bereits vorausgegangen.

Die Ergebnisse aus allen drei Einzelbe-
fragungen (Unternehmen, Mitarbeiter, 
Bürgerinnen und Bürger) wurden im 
Ausschuss für Umwelt, Energie und 
Mobilität präsentiert. Aus der Befragung 
der Bürgerinnen und Bürger ging hervor, 
dass die Gräfelfinger die Verkehrssituation 
im Ort insgesamt mit der Schulnote 3,2 
bewerten. Während die Situation von 62 
Prozent der Gräfelfinger insgesamt als 
sehr gut bis gut angesehen wird, trifft dies 
bezogen auf die Bahnhofstraße nur für 47 
Prozent der Befragten zu. 48 Prozent der 
Befragten befürworten, dass die Bahnhof-
straße auch zukünftig unverändert mit 
dem PKW erreichbar sein sollte, ebenso 
48 Prozent wünschen sich hingegen eine 
verkehrsberuhigte Zone oder sogar eine 
Fußgängerzone. 
Ausgesprochen positiv bewerten die be-
fragten Gräfelfingerinnen und Gräfelfin-
ger die Pläne für eine Entlastungsstraße 
zwischen A96 und Neurieder Weg. 63 
Prozent würden eine solche kommunale 
Entlastungsstraße befürworten.
Alle Ergebnisse unter www.graefelfing.de 
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ENERGIESPAREN

GRÄFELFING TEIL DES 
ENERGIEEFFIZIENZ- 
NETZWERKS!
Es war ein einstimmiger Beschluss: Die Gemeinde 
Gräfelfing soll zunächst für drei Jahre dem land-
kreisübergreifenden, kommunalen Energieeffizi-
enz-Netzwerk beitreten, das bis zu 14 Gemeinden 
der Landkreise München und Ebersberg vereinen 
wird. Es ist ein Zusammenschluss von Kommunen 
mit dem Zweck, dauerhaft einen breiten Erfah-
rungsaustausch zu fachlichen Fragen der Energie-
einsparung und des Klimaschutzes anzustoßen. 
Potenziale sollen identifiziert und geeignete Ziele 
formuliert werden, um entsprechende Projekte 
umzusetzen. Dafür muss Gräfelfing 16.000 Euro pro 
Jahr einplanen, 60 Prozent davon sind allerdings 
vom Bundesumweltministerium gefördert. Ziel 
des Netzwerks ist es, die Energiewende voran zu 
bringen. Ansprechpartnerin im Rathaus Gräfelfing 
für das Netzwerk ist Lydia Brooks.
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WASSERTRETEN AN DER WÜRM 

KNEIPP-ANLAGE KOMMT     
AN DER WÜRM SOLL BALD DIE KNEIPP- 
ANLAGE ERRICHTET WERDEN. DER  
GEMEINDERAT GAB DAFÜR EINSTIM-
MIG GRÜNES LICHT. EINE LÄNGERE 
DISKUSSION WAR DIE STANDORT-
WAHL. NACH ABWÄGUNGEN FIEL DIE 
WAHL AUF EINE KLEINE BUCHT,  
DIE AM ANGER ZWISCHEN DEN BEI-
DEN INSELN UND DEM WASSERRAD 
AM KIRCHWEG LIEGT. MIT EINEM 
HANDLAUF IN LÄNGSRICHTUNG DES 
FLUSSES KANN BARFUSS GEKNEIPPT 
WERDEN. DIE MASSNAHME SOLL 
NOCH 2020 BEGINNEN.

FÜR DEN KLIMASCHUTZ 

ENERGETISCHE SANIERUNG DES  
RATHAUSES SOLL STARTEN     
Das Gräfelfinger Rathaus ist nach 53 Jahren Bestand dringend 
energetisch sanierungsbedürftig. Als eine erste Maßnahme hat 
der Gemeinderat beschlossen, die 289 Fenster im Haus reparieren 
und neu verglasen zu lassen, das Dach soll außerdem gedämmt 
und eine Außenbeschattung installiert werden. Das Gebäude 
erhält auch eine Fotovoltaikanlage. Die Maßnahmen sollen die 
Energiekosten um mehr als 10.000 Euro im Jahr senken.
Um Barrierefreiheit im ganzen Haus zu schaffen, soll außerdem 
der Aufzug behindertengerecht gestaltet werden. Der Aufzugs-
schacht wird so umgebaut, dass der Aufzug künftig auch mit 
Elektrorollstuhl befahrbar sein wird. Für den Sitzungssaal soll 
es eine Klimaanlage geben, dazu weitere Lüftungsvorrichtun-
gen und eine Erneuerung der Haustechnik. Der Gemeinderat 
befürwortete die Investitionen einstimmig. Noch in diesem Jahr 
wird die konkrete Aufzugsplanung umgesetzt. Da das Rathaus 
nun unter Denkmalschutz steht, sind alle Maßnahmen mit dem 
Landesamt für Denkmalpflege abzustimmen. Die Gestaltung des 
Aufzugs nähert sich mit Farbgebungen in Blau und Ocker dem 
Bestand an, um das Stilprägende zu erhalten. 

 STADT- 
RADELN 2020 

Gräfelfing war 2014 zum ersten Mal dabei 
und radelt sich seitdem stetig nach vorn. 

 In diesem Jahr wurde die Aktion coronabedingt 
auf September verschoben und findet statt vom 

27.09. bis 17.10.2020. Mitmachen!
Anmeldung und Infos unter  

www.stadtradeln.de/graefelfing

BLÜHFLÄCHEN FÜR INSEKTEN

Bitte beim  
Rasenmähen an 
Bienen denken!
Wer etwas für den Artenschutz tun möchte, 
konnte sich im Juni am Rathaus kostenlose 
Wildblumen-Samenmischungen holen, die 
Aktion wird eventuell im Herbst wiederholt, 
auf jeden Fall aber im nächsten Jahr. Die 
Gärtner des Betriebshofs säen außerdem 
bei neuen Straßenbauprojekten jetzt immer 
Blühstreifen – beispielsweise am Neurieder 
Weg. Im eigenen Garten hat es einen großen 
Effekt, beim Rasenmähen einfach "Blühin-
seln" als Nahrung für Bienen und Schmet-
terlinge stehen zu lassen. Diese werden es 
Ihnen danken!

FAHRRADFREUNDLICHE KOMMUNE

GRÄFELFING SETZT AK  
RADVERKEHR FORT
Bereits vor über vier Jahren ist die Gemeinde der Arbeits-
gemeinschaft fahrradfreundlicher Kommunen in Bayern 
(AGFK) als Anwärterin beigetreten. Ein Arbeitskreis Radver-
kehr ist da selbstverständlich. Er wird in der Wahlperiode 
2020 – 2026 weitergeführt, der Dritte Bürgermeister Martin 
Feldner wurde mit der Leitung beauftragt. Der Kreis wird 
sich aus drei Mitgliedern des Gemeinderats, Vertretungen 
aus dem Bauamt und der Örtlichen Straßenverkehrsbehör-
de, einer Vertretung der Polizei sowie zwei Sachkundigen 
aus den Kreisen der Radfahrenden zusammensetzen. Seine 
Aufgaben werden die Bestätigung der AGFK-Mitglied-
schaft, die Beratung der Verwaltung sowie auf Wunsch 
des Gemeinderats und seiner Ausschüsse in Fragen der 
Radverkehrspolitik, des Freizeit-Radsports und zu Fahrrad-
veranstaltungen sein.

Hilfe für hitzegeplagte Bäume: Unsere Bauabtei-

lung testet ein System zur konstanten Bewässerung 

junger Bäume im Sommer. Der perforierte Wasser-

sack, der zuvor gefüllt wurde, gibt Wassertröpfchen 

nach und nach an den Boden rund um den Baum 

ab, so dass dieser nicht so schnell austrocknet.

FÖRDERUNG DACHBEGRÜNUNG

WÄRMESCHUTZ UND 
CO2-REDUZIERUNG  

Mit einem Förderprogramm möchte die Gemeinde Grä-
felfing dazu anregen, Dächer zu begrünen. Denn die 

Gräser und Blühpflanzen auf dem Dach haben gleich mehrere 
Vorteile: Sie sehen nicht nur schön aus, sondern absorbieren 
auch klimaschädliches CO2 und sorgen im Sommer für einen 
natürlichen Wärmeschutz, indem sie Wasser speichern. Letz-
teres ist gerade bei starkem Regen von Vorteil. Die Biotop- und 
Artenvielfalt in Gräfelfing wird verbessert - am besten noch in 
Kombination mit Fotovoltaik und Solarthermie auf dem Dach. 
Fotovoltaik wird von der Gemeinde ebenfalls gefördert. In-
formieren Sie sich! Wir unterstützen Anlagen von extensiven 
Dachbegrünungen auf privaten Wohngebäuden mit dazuge-
hörigen Nebenanlagen und privaten Gebäuden mit anderer 
Nutzung bis zu einer maximalen Dachneigung von 45 Grad.  
www.graefelfing.de, Menüpunkt Energie, Umwelt, Abfall.

So schön wird die Dachbegrünung im Sommer:  

eine kleine blühende Landschaft auf einem Garagen- 

dach in der Wandlhamerstraße
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An so manchem Sommerwochenende 

hinterlassen feiernde Gruppen auf den 

Grünflächen am Anger Glasflaschen, 

Plastikverpackungen und weiteren Unrat in 

größerem Umfang. Dies ist nicht nur für Spazier-

gänger und Anwohnerinnen und Anwohner des 

Angers ein unerfreulicher Anblick, es ist auch 

schlecht für die Umwelt und gefährlich für bar-

fuß Laufende oder Hunde. Auch der Lärm führt 

regelmäßig zu großer Verärgerung. 

Aus diesem Anlass bittet die Gemeindeverwal-

tung erneut dringend darum, ein verantwor-

tungsvolles Verhalten an den Tag zu legen. Bitte 

zeigen Sie ein gutes Miteinander und nehmen 

Sie Rücksicht! Die Möglichkeit, die Wiesenflä-

chen am Anger zur Erholung zu nutzen, als 

Liegewiese, zum Baden, in erlaubtem Umfang 

zum Grillen oder einfach zum Beieinandersein, 

soll auch in Zukunft erhalten bleiben. Dies setzt 

jedoch voraus, dass die Toleranz nicht miss-

braucht wird. Glasflaschen sind generell auf den 

Grünflächen am Anger verboten! Bürgermeister 

Köstler hat für diesen Sommer einen Ordnungs-

dienst installiert, der die Gemeinde dabei unter-

stützt, die Einhaltung der Grünanlagensatzung 

zu überwachen und durchzusetzen. Außerdem 

wird auch die Polizei verstärkt ein Auge auf 

diesen Bereich haben. 

GRÜNANLAGE AM ANGER 

VERANTWORTUNGSVOLLES VERHALTEN AUCH IM SOMMER!  PAPIERENTSORGUNG

BITTE NUTZEN  
SIE DIE WÖCHENT-
LICHE SAMMLUNG 
DIREKT AN  
DER HAUSTÜR!   
In Gräfelfing wird Papier einmal die Woche 

direkt am Haus abgeholt. Bitte nutzen 

Sie dafür in erster Linie eine Papiertonne, 

die Sie von uns kostenlos zur Verfügung 

gestellt bekommen. Sie haben noch keine 

Papiertonne? Dann können Sie diese 

jederzeit bei uns bestellen und wir bringen 

Sie Ihnen vorbei. Wenden Sie sich an unser 

Umweltamt (Kontakt unten)

Weiterhin ist es auch möglich, Papier 

(beispielsweise Zeitungen oder gefaltete 

Kartons) ordentlich gebündelt zum jewei-

ligen Abholtermin (diesen erfahren Sie aus 

Ihrem Abfallkalender) an der Straße bereit 

zu stellen. 

So können Sie Ihre Papierabfälle bequem 

und ohne große Umstände entsorgen. An 

den Wertstoffinseln kommt es immer wie-

der zu einer Überfüllung, weil Kartonagen 

nicht zerkleinert werden und darum viel 

Volumen in Anspruch nehmen. In der Folge 

wird Altpapier neben die Container gestellt 

und anschließend vom Wind davongetra-

gen. Das verschmutzt unnötig die Umwelt! 

Wichtig: Anders als Rest- und Biotonnen 

müssen die Papiertonnen bzw. Papierbündel 

am besten bereits am Vorabend zur Leerung 

an den Straßenrand gestellt werden. Bitte 

verwenden Sie für die Papierbündel keine 

Plastikbehältnisse oder Plastiktüten, da diese 

oft mit entsorgt werden. Daher bitte nur 

Kartons verwenden, die mit entsorgt werden 

sollen oder die Bündel zusammenschnüren! 

Große Kartonagen bitten wir Sie am 

Wertstoffhof, Lochhamer Schlag 23 in 

Gräfelfing, zu entsorgen.

Die Papiertonnen gibt es in folgenden 

Größen: 120 Liter (Standard), 240 Liter

Mehr zum Thema: www.graefelfing.de 

oder bei der Abteilung Umwelt,  

Tel.: 089 / 858223 / -24.

UMWELTFREUNDLICHE ENERGIE 

SCHACHTKRAFTWERK KRÄMERMÜHLE  
Das Wasserkraftwerk an der Krämermühle soll umgebaut werden, 
worüber der Umweltausschuss wiederholt beraten hat. Anstelle der 
herkömmlichen Anlage soll hier ein modernes Schachtkraftwerk 
entstehen, wie es Ingenieure an der TU München entwickelt haben. 
Das Prinzip ist einfach und mit standardisierten Bauteilen zu bauen: 
Ein Schacht enthält die Turbine und den Generator. Er wird durch 
ein Gitter abgedeckt, so dass Treibgut und Fische nicht in die Anlage 
gelangen. Das Wasser, das in den Schacht fällt, treibt die hier aufge-
hängte Turbine an. Es ist damit ökologischer als die herkömmliche 
Anlage und gewährleistet die Durchgängigkeit der Würm an dieser 
Stelle. Auch die Wartung ist einfacher und kostengünstiger. Die er-
wartete Leistung eines Schachtkraftwerks an dieser Stelle ist zudem 
deutlich höher als die des alten Kraftwerks. Auch das Wasserwirt-
schaftsamt hat diesem Vorgehen zugestimmt. Seine Auflagen sind 
im Zuge des Umbaus umsetzbar: Es soll eine Fischtreppe errichtet 

werden und die Wassertiefe darf 40 cm nicht 
unterschreiten. Letzteres kann durch 

moderate Baumaßnahmen im Umfeld 
des Kraftwerks erreicht werden. 

ERDBECKEN-WÄRMESPEICHER 

PRÜFUNG AUF MACHBARKEIT 
Die Gemeinde Gräfelfing will die Möglichkeiten für einen 
Erdbeckenspeicher auf dem Martinsrieder Feld prüfen lassen. 
Ein solcher wurde als ein Element der Energiewende in der 
Region in einem Antrag der Fraktion der Grünen vorgeschlagen 
und gleichlautend in den Gemeinderäten von Gräfelfing und 
Planegg eingereicht. Die Prüfung der Machbarkeit soll in enger 
Abstimmung mit der Gemeinde Planegg in mehreren Stufen er-
folgen. Erdbeckenspeicher sind eine vor allem in Dänemark an-
gewandte Methode, Wärme zwischenzuspeichern. Das warme 
Wasser, beispielsweise aus Solarthermie oder Geothermie, wird 
in den Sommermonaten in ein großes, in der Erde angelegtes 
Wasserbecken geleitet. Gut isoliert, hält das Wasser die Wärme 
für lange Zeit. In der kalten Jahreszeit können dann Räume 
damit geheizt werden. Die aktuelle Auskiesung durch die Firma 
Glück könnte eine Gelegenheit bieten, den Erdbeckenspeicher 
anzulegen. 

DIRTPARK 

EINRICHTUNG  
WIRD GEPRÜFT     
DIE GEMEINDE PRÜFT DIE EIN-
RICHTUNG EINES SO GENANNTEN 
DIRTPARKS BEIM GEWERBE- 
GEBIET LOCHHAM. DIESER SOLL 
RADFAHRERN ALS GELÄNDE-
PARCOURS ZUR VERFÜGUNG 
STEHEN. ES MUSS ALLERDINGS 
NOCH UNTERSUCHT WERDEN, 
OB MACHBARKEIT UND  
RECHTLICHE VORAUSSETZUN-
GEN VORLIEGEN.

Tassilostraße: Die älteste Allee Gräfelfings wurde mit 

einem besonders hohen Anspruch an den Baumschutz 

saniert. Ein Sachverständigenbüro wurde für die gesamte 

Maßnahme involviert. Außerdem wurde mit speziellem 

Gerät gearbeitet: Ein Saugbagger legte aufwändig das 

Wurzelwerk frei, um zu sehen, wie der Aufbau der Wurzeln 

gestaltet war und wie man mit ihm umgehen musste, um 

dem Baum so wenig wie möglich zu schaden. Ausdrückli-

ches Ziel war es, den Baumbestand voll zu erhalten und die 

Maßnahme möglichst schonend durchzuführen. 

 ELEKTRO- 
MOBILITÄT 

NEUE LADESÄULEN
Die Elektromobilität ist ein Bestandteil unserer künftigen  

Mobilität. Sie erfordert allerdings eine öffentlich zugängliche  
Ladeinfrastruktur. Der Landkreis München möchte die E-Mobilität 

fördern und hat daher ein Konzept für die Errichtung von öffentlicher  
Ladeinfrastruktur erstellt. Damit sollen die Grundlagen für die Nutzung  
dieser Antriebsart in den Landkreiskommunen verbessert und die Wett- 

bewerbsfähigkeit der E-Mobilität gefördert werden. Kurz- bis mittelfristig 
sollen Standorte für die Errichtung von Ladesäulen ermittelt und die Dichte 

der öffentlich zugänglichen Ladeinfrastruktur erhöht werden.

In Gräfelfing sollen voraussichtlich an folgenden  
Standorten Ladesäulen aufgestellt werden:

• Stellplätze vor dem Rathaus
• Bahnhofstraße
• Gewerbegebiet

Ob oder wo genau die Ladesäulen errichtet werden können, hängt 

auch davon ab, ob entsprechende Stromanschlüsse hergestellt 

werden können. Die Gemeinde prüft die Machbarkeit der Stand-

orte zurzeit in Zusammenarbeit mit dem örtlichen Stromversorger.



Mitten im Leben: Wer die vhs 
am Marktplatz in Planegg 
besucht, findet sie an einem 

ausgesprochen zentralen Ort. Freitags 
ist hier Markt, die Menschen kommen 
zusammen, verweilen, plaudern, tau-
schen sich aus – entlastet vom Durch-
gangsverkehr ist der Platz ein Ort, an 
dem man sich aufhalten und kennen 
lernen kann. Über den eigenen Teller-
rand hinausschauen, das passt bestens 
zum Credo der Volkshochschule, die ja 
– ebenso wie der Markt – auch in gewis-
ser Weise ein „Lebensmittel“ anbietet: 
Sind Bildung und Wissen doch seit Jahr-
hunderten essentielle Bestandteile des 
menschlichen Zusammenlebens. 
„Wir sind sehr glücklich darüber, hier 
direkt am Marktplatz präsent zu sein 
– so nah an den Menschen und so gut 

wie sie erzählt: Ihre Mutter hat-
te bereits in der vhs gearbei-
tet. „Unsere Institution hat 
natürlich den Vorteil, dass sie 
sehr positiv besetzt ist – wer 
hierher kommt, tut das freiwil-
lig und mit Spaß. Insofern haben 
wir hauptsächlich mit guten Rück-
meldungen zu tun. Diese Stimmung hat 
mir schon als Kind und Jugendliche ge-
fallen und es freute mich später sehr, hier 
beruflich einsteigen zu können.“ 
Die gebürtige Stockdorferin erzählt aus 
den Anfängen der vhs: Dass früher die 
Räumlichkeiten kleiner und beschei-
dener waren, denn die Geschäftsstelle 

sichtbar“, bestätigt auch Geschäftsfüh-
rerin Veronika Wagner. Mit ihren gro-
ßen Glasflächen vermittelt die vhs-Ge-
schäftsstelle Offenheit und ist bestens 
erreichbar. „Durch unseren Standort ha-
ben wir auch eine gewisse Wertigkeit. 
Und dass es Cafés außen herum gibt, 
kommt denen zugute, die nach dem 
Kurs noch etwas trinken gehen möch-
ten. Das festigt neue Kontakte.“
Wagner ist seit 2013 Geschäftsführerin 
der vhs im Würmtal. Mit einem insge-
samt sechsköpfigen Team leitet die dip-
lomierte Historikerin die Geschicke der 
Bildungseinrichtung. In Sachen Volks-
hochschule sei sie „erblich vorbelastet“, war zuvor in der Grundschule Planegg 

untergebracht. Mit dem Umzug an 
den Marktplatz erhielt die Einrichtung 
erheblichen Auftrieb: Die Gemeinde 
Planegg stellte die Räumlichkeiten zur 
Verfügung, zunächst drei, später dann 
alle fünf Würmtalgemeinden förderten 
finanziell und ebenfalls mit Räumen am 
jeweiligen Ort. „Viele wissen nicht, dass 
wir ein Verein sind“, so Wagner. „Das 
Besondere: Unsere Zielgruppe ist nicht 
unbedingt deckungsgleich mit den Mit-
gliedern des Vereins. Bei einem Sport-
verein zum Beispiel ist das Mitglied zu-
gleich die Zielgruppe. Bei der vhs sind 
die Mitglieder die Förderer. Mit einem 
Mitgliedsbeitrag von 10 Euro im Jahr 
kann man die Idee der vhs unterstützen, 
damit weiterhin so viele Angebote initi-
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 LERNEN MIT 
SPASS IN  
JEDEM ALTER 

„Lügenpresse? Fake News, Medienfälschungen und Gruben-

hunde“ – wer sich kurz vor Beginn eines neuen Semesters 

die Kurstitel im Programm der Volkshochschule ansieht, 

merkt schnell: Hier gibt es längst nicht mehr nur Sprach-, 

Sport- oder Kochkurse. Die wohl wichtigste Institution der 

kommunalen Erwachsenenbildung ist ganz nah dran am 

Zeitgeist. Neugierige können sich zu aktuellen gesellschaft-

lichen und politischen Themen ebenso fortbilden wie zu 

Computerthemen oder beruflichen Belangen – und das 

zu moderaten Preisen. Waren es im Gründungsjahr 1970 

gerade einmal 42 Veranstaltungen, darf im Herbst-Winter-

Semester 2020 aus über 800 gewählt werden. Während der 

Corona-Krise stellte die vhs, die für das gesamte Würmtal 

und damit auch für Gräfelfing zuständig ist, konsequent um 

auf Online-Angebote. Über 100 digitale Angebote gab es. 

Da dies so gut angenommen wurde, soll es zum Teil auch 

weiterhin beibehalten werden. Der Präsenzunterricht läuft 

jedoch wieder und für den Sommer gibt es eine "Sommer 

vhs" ab 3. August mit besonderem Programm. Informieren 

Sie sich dazu auf der Website der vhs! Das nächste Semester 

beginnt Ende September, drei Wochen vorher kann man sich 

zu den Kursen anmelden. Eine Neuerung gibt es aber: Aus 

ökologischen Gründen werden die Hefte nicht mehr direkt 

an alle Haushalte verteilt, sondern liegen an Verteilstellen 

wie Rathäusern und Geschäften aus, außerdem wird es  

15 spezielle Zeitungsständer über das Würmtal verteilt geben.

"Fit an der Würm" 

in Gräfelfing fin-

det ab 2. August 

immer sonntags 

von 15.30 bis 

16.30 Uhr am 

Wasserrad statt. 

Die "Junge vhs"  
bündelt Angebote für 

Kinder und Jugendliche.
Die vhs Würmtal ist ein 

anerkannter Stützpunkt 
für Verbraucherbildung. 

Der Bereich "Digitales 
Lernen" wurde 2020 

erheblich ausgebaut.

2019 wurde die vhs  
für ihr Angebot  
ausgezeichnet.

Bildung und die kontinuierliche Erweiterung des eigenen Blickwinkels sollten nicht mit 
dem Schulabschluss enden. Unsere Gesellschaft zeichnet sich dadurch aus, dass  

die Menschen in Eigenmotivation sich ständig neues Wissen aneignen. Und eine immer 
komplexer werdende Arbeitswelt fordert dies auch ein. Daher bin ich ein  

bekennender „Fan“ der Einrichtung Volkshochschule – nirgendwo sonst wird es einem 
so leicht gemacht, sich zu bezahlbaren Preisen so breit gefächert zu informieren.  

Die vhs ist ein unverzichtbarer Bestandteil des kommunalen Bildungs- und Gesund-
heitssystems. Daher unterstützen wir als Gemeinde auch sehr gerne Formate wie  

„Fit an der Würm“, bei dem Bürgerinnen und Bürger sogar kostenlos jeden Sonntag 
eine Stunde lang Sport treiben können unter fachmännischer Anleitung. 

PETER KÖSTLER, Erster Bürgermeister Gemeinde Gräfelfing

“

”

Kreativ werden Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer beim Kurs mit Miriam Pietrangeli



Die vhs ist ein besonders geeigneter Ort für aktive Gesundheitsvorsorge, den man  
sich leisten kann. Selbst etwas für seinen Körper und Geist zu tun, wird in der heutigen  
Zeit immer wichtiger. Die vhs ist hier eine gute Anlaufstelle, da sie ein breites Spek- 
trum in allen Richtungen anbietet. Junge Menschen denken oft, sie müssten alles allein 
schaffen, zum Beispiel mithilfe von Apps. Das ist aber kein  langfristiges Lernen.  

In unseren Kursen ist das ein inneres Wachstum über län-
gere Zeit, bei dem man auch Kontakte zu Gleichgesinnten 
knüpfen kann. Gerade in Zeiten von Corona kann Auto- 
genes Training sehr hilfreich sein für das innere Gleichge-
wicht. Das ist Gesundheitsvorsorge aktiv und selbst- 
ständig ohne Hilfsmittel. Mit den eigenen Gedanken kann 
man die Welt verändern.“ 

UTE LÜTKES, Kursleiterin „Autogenes Training“ 

“

”

iert werden können.“
Die Teilnehmerzahlen an der vhs spre-
chen für den Erfolg des Konzepts: Waren 
es 1995 noch 4.122 Teilnehmer, konnten 
2019 schon 12.113 verbucht werden, 
Tendenz steigend.

GLEICH ZWEI JUBILÄEN IN  
ZWEI JAHREN

Das Konzept, auch nach und außerhalb 
der Schule weiter zu lernen, zeitlich fle-
xibel und nach eigenen Interessen, hat 
Tradition: „100 Jahre Wissen teilen“ war 
das Motto des Jubiläumsjahres 2019. 
Die vhs im Würmtal feierte gemeinsam 
mit den anderen Volkshochschulen in 

Deutschland das 100-jährige Bestehen 
der Institution. Diese geht zurück auf 
die Weimarer Verfassung, die erstmals 
den Anspruch auf Weiterbildung in 
staatliche Verantwortung erhob. Seit 
100 Jahren gilt: Volkshochschulen sind 
in den Kommunen der Ort, an dem 
sich Menschen Wissen aneignen, sich 
eigenständig weiterbilden und sich be-
gegnen können – ganz abgesehen von 
Vorwissen, Herkunft oder Hautfarbe. 
Toleranz und Integration sind wichtige 
Schlüsselbegriffe in einer weltoffenen 
Gesellschaft, Bildung die Voraussetzung, 
das moderne Leben zu meistern und 
mitreden zu können. Auch beruflich 
sind die Anforderungen gestiegen. Die 
vhs kann hier unterstützen und bildet 
die stets aktuellen Erfordernisse mit ih-
rem Programm ab. Es eröffnet ein weites 
Spektrum an Möglichkeiten, um mehr 
über andere Kulturen, Sprachen oder 
Lebensweisen zu erfahren. 

2020 WIRD DIE VHS IM WÜRMTAL 
50 JAHRE ALT. Gegründet wurde sie 
am 23. April 1970 im Rathaus in Planegg. 
Dieser Anlass wäre eigentlich mit einem 
Tag der offenen Tür am 16. Mai mit bun-
tem Programm gefeiert worden. Doch 
die Corona-Krise durchkreuzte die Pläne. 
„Wir haben das Jubiläum nun erst einmal 
auf das kommende Jahr verschoben“, 
bedauert Veronika Wagner. „Denn das 
Prinzip des Miteinander und des „Nah am 
Menschen“ sollte dabei doch zum Tragen 
kommen. Das Wintersemester hoffen wir 
aber, wieder „normaler“ durchführen zu 
können und sind schon fleißig am Pla-
nen und Organisieren. Das Motto wird 

sein „klein, aber fein“, das heißt, weniger 
Teilnehmer pro Kurs, mehr Abstand zuei-
nander,  Vorträge werden auch weiterhin 
online angeboten. Wir freuen uns darauf, 
die Menschen nicht nur online mit Inhal-
ten zu beliefern, sondern auch wieder im 
direkten Kontakt.“
Neu im Programm sind seit einiger 
Zeit Mittags-Fitness-Kurse, die jeweils 
nur eine halbe Stunde dauern, für den 
schnellen Sport-Kick in der Mittagspau-
se. Rund 85 Kurse bietet die „Junge vhs“ 
für Kinder und Jugendliche an, außer-
dem gibt es das Format vhs.daheim mit 
Online-Angeboten wie Webinaren oder 
Live-Streams. Vom Eselsführerschein bis 
Bogenschießen für Väter und Kinder - 
ein Blick in das vhs Programm bringt im-
mer wieder frische Ideen.
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Frauenpower: Das Team der vhs (hin-

tere Reihe v.l.n.r.): Veronika Wagner, 

Conny Konrad, Ingrid Martin, Susanne 

Reicheneder, (vordere Reihe v.l.n.r.): 

Karola Albrecht, Michaela Nießl

Das Programm der vhs früher und 

heute - von 42 auf 800 Angebote.

KONTAKT:
vhs Würmtal  
Geschäftsstelle im vhs-Zentrum
Am Marktplatz 10a
82152 Planegg
Telefon 089 / 85 96 032
Telefax 089 / 85 96 745
anmeldung@vhs-wuermtal.de
www.vhs-wuermtal.de

Geschäftszeiten
Montag, Mittwoch, Freitag:	 8:30 bis 11:30 Uhr
Dienstag, Donnerstag:	 15:00 bis 18:00 Uhr

Während der Schulferien ist die Geschäftsstelle 
geschlossen. 

Oben: Beweglich mit Yoga. Unten: Mal- und Zeichenkurs mit Dozentin Maya Vester

VHS-ANGEBOTE DIREKT IN GRÄFELFING
Vortragsreihe „Gesundes Würmtal“ im Bürgerhaus
Pro Semester stehen zwei Vorträge von hochkarätigen Ärzten und Wissenschaftlern auf dem  
Programm. Die Veranstaltungen sind kostenfrei und können ohne Anmeldung besucht werden.

Regelmäßige Vorträge zum Thema „Mensch und Umwelt“ im Bürgerhaus
Humorsprechstunde, „Mit Messer und Gabel die Umwelt retten“ – Vortrag zur nachhaltigen  
Ernährung, Natur- und Kräuterwanderung, Veranstaltungen in Kooperation mit dem Seidlhof u.a.

Vorträge und Workshops in der Gemeindebücherei Gräfelfing
Wechselnde Themen und Referenten

Französisch- und Italienisch-Sprachkurse am Kurt-Huber-Gymnasium
Kurse verschiedener Schwierigkeitsgrade 

Intensivkurs 10-Finger-Schreibsystem am Kurt-Huber-Gymnasium
Sie schreiben viel am PC, haben aber nie das 10-Finger-Schreibsystem erlernt? Mit diesem Kurs finden 
Sie einen kompakten Einstieg.

Englisch für Senioren in Räumen des Rudolf und Maria Gunst-Hauses Lochham
Konversation in verschiedenen Schwierigkeitsgraden

Ballett für Erwachsene in Räumen des Rudolf und Maria Gunst-Hauses Lochham
Bewegung mit Spaß: Sowohl für Anfänger als für Teilnehmer mit Vorkenntnissen geeignet

Yoga im Freien, Walking und Nordic Walking
Diverse Outdoor-Sport-Angebote

Fit an der Würm - Outdoortraining an der Würm (gefördert durch die Gemeinde Gräfelfing)
Jeden Sonntagnachmittag findet von 15.30 – 16.30 Uhr ein Outdoortraining für Jedermann  
an der Würm statt. Ohne Gebühr und Anmeldung! Treffpunkt: Kirchweg am Wasserrad 

Aquafitness im Hallenbad an der Volksschule Lochham
Übungen zur Stärkung der Muskulatur im Wasser

Kinesiologische und Feldenkrais Grundkurse im Licht-Gesundheit-Energie-Zentrum
Training zur Förderung des Unterscheidungs- und Wahrnehmungsvermögens

FÜR DIE GENAUEN ZEITEN, ORTE UND THEMEN IM WINTERSEMESTER 2020 

BITTE AKTUELL IM JEWEILIGEN PROGRAMM NACHSEHEN!
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Seit einem Jahrzehnt 
bereichern die Konzerte  
des Musikfördervereins 
im Bürgerhaus den 
kulturellen Kalender 
Gräfelfings. Rund 80 
Konzertabende waren es 
seitdem – in der Regel 
fünf pro Saison, von  
September bis April, plus  
Sonderkonzerte. Das 
Spektrum reicht von Kla- 
vier- und Violinkonzer-
ten über ganze Streich-
orchester bis hin zu Jazz 
oder Gesang. Besonders 
im Vordergrund steht 
aber die Nachwuchs-
förderung. Prof. Bianca 
Bodalia-Möckel und ihr 
Ehemann Paul Möckel 
bieten jungen Künstlerin-
nen und Künstlern eine 
Bühne, ihr Talent zu zeigen. 
Im September startet die 
Jubiläumssaison.  

RENDEZ-
VOUS MIT 

VIRTUOSEN  
KLÄNGEN 

N
och ist es ganz ruhig im gro-

ßen Saal des Bürgerhauses 

am Bahnhofsplatz. Es ist ein  

Freitagnachmittag im Feb-

ruar und nur der schwarz glänzende 

Steinway-Flügel auf der Bühne weist 

darauf hin, dass in ein paar Stunden 

klassische Klänge den Raum in einen 

Konzertsaal verwandeln werden – in ei-

nen Kammerkonzertsaal wohlgemerkt. 

Denn natürlich werden hier eher klein-

formatige Konzerte abgehalten. "Klein, 

aber fein", so Paul Möckel. "Uns ist die 

Qualität wichtig. Hier tritt kein Künstler 

auf, den wir vorher nicht selbst gehört 

und für sehr gut befunden haben. Un-

sere Messlatte ist hoch.“

10 JAHRE 
MUSIKFÖRDERVEREIN 
GRÄFELFING

Prof. Bianca Bodalia-Möckel ist die 

treibende Kraft des Musikförder-

vereins. Ihr Ehemann Paul Möckel 

unterstützt sie bei der Organisation.

 Die Jubiläumssaison eröffnet die 

Pianistin Tatiana Chernichka.
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Bianca Bodalia-Möckel ist im internatio-

nalen Betrieb klassischer Musik zuhau-

se: Jahrzehntelang stand die Tochter 

eines Opernsängers selbst als Pianistin 

in ganz Europa auf der Bühne und war 

Preisträgerin zahlreicher internationa-

ler Wettbewerbe. Als stellvertretende 

Direktorin des Richard-Strauss-Konser-

vatorums (RSK) leitete sie viele Jahre 

die Jury des „Kulturkreises Gasteig Mu-

sikpreis“, später nach der Integration 

des RSK war sie als Professorin an der 

Hochschule für Musik und Theater in 

München tätig. Durch ihre vielfältigen 

Kontakte und ihre Erfahrung war die 

Schaffung eines neuen Veranstaltungs-

formats ein logischer Schritt, den sie 

zunächst mit ihrem Mann in Eigenregie 

wagte. Bei dem ersten Konzert stand 

die weißrussische Pianistin Anastasia 

Belan auf der Bühne. „Sie präsentierte 

2010 ein beindruckendes Programm 

mit den Komponisten R. Schumann 

und F. Chopin“, erklärt Paul Möckel.

„Schon dieses Konzert kam beim Pu-

blikum sehr gut an. Daneben erwar-

ten unsere Gäste in den Monaten ab 

September viele Highlights wie zum 

Beispiel das Janke Quartett – vier Ge-

schwister, die nur sehr schwer gemein-

sam auf die Bühne zu bringen sind, da 

sie international sowohl solistisch als 

auch mit Orchester auftreten – oder 

"Die Geschichte vom Soldaten", eine 

musikalisch-schauspielerische Reise 

von I. Strawinsky mit dem Schmuck-

Trio und dem Schauspieler Gerald Frie-

se. Man darf gespannt sein!“ (s. Kasten 

Jubiläumssaison).

Bianca Bodalia-Möckel und Paul Möckel 

haben Routine darin, einen Konzert-

abend zu gestalten. Schon Stunden vor-

her sehen sie nach dem Rechten, vertei-

len Reservierungen, bringen Blumen 

und Flyer, bauen die Kasse auf. Wenn 

die Künstler kommen, um sich einzu-

spielen, ist bereits alles vorbereitet.

Bei größeren Ensembles kann die Büh-

ne um einen Meter verlängert werden. 

„Das haben wir schon manches Mal ge-

nutzt“, so Möckel. „Im Moment ist ein 

Orchester mit 14 Musikern die Ober-

grenze. Nach dem Umbau des Bürger-

hauses mit einer vergrößerten Bühne 

könnte sich das aber ändern und dar-

auf freuen wir uns natürlich, denn wir 

sind untrennbar mit dem Bürgerhaus 

verbunden.“

Das "Schmuck Trio" mit Schauspieler Gerald Friese. V.l.n.r.: 

Lisa Schumann (Violine), Gerald Friese (Schauspieler), 

Benyamin Nuss (Klavier), Sayaka Schmuck (Klarinette). Pianistin Clara Isabelle Siegle

Ein herzliches „Danke“ an unsere  

   Förderinnen und Förderer!

„Wir möchten uns nach zehn Jahren ganz besonders bei unserem treuen Publikum  
bedanken! Dieses hat uns nun schon so lange Zeit begleitet und wir haben viele  

„Stammgäste“. Ohne das Interesse und die Begeisterung wäre die Aufrechterhaltung einer 
solchen Reihe nicht möglich. Es war immer wieder Ansporn für uns, weiter zu machen 
und die Qualität der Musik noch weiter zu steigern. Ebenso möchten wir uns bei denen 

bedanken, die uns organisatorisch seit zehn Jahren zur Seite stehen. Hier vor allem  
bei dem Team des Bürgerhauses, Herrn Konarski und Herrn Eder, ohne deren unbürokrati-

sche Hilfe so manches Konzert nicht  hätte stattfinden können. Zu guter Letzt möchten  
wir uns auch bei denen bedanken, ohne deren regelmäßige finanzielle Unterstützung  

diese Reihe nicht möglich geworden wäre. Stellvertretend seien hier die Kreissparkasse   
München-Starnberg-Ebersberg, die Gemeinde Gräfelfing und der Bezirk Oberbayern 

genannt sowie viele Privatpersonen, die unseren Verein immer wieder unterstützt haben.“

“”
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„�JETZT HABEN SIE 
EINE KONZERT-
REIHE!“ –  
VOR 10 JAHREN 
FING ALLES AN

„Von Laim zogen wir in die Heitmeier-

siedlung“, erinnert sich Bianca Bodalia-

Möckel. „Die Atmosphäre in Gräfelfing 

mochte ich sofort, da gute Bedingungen 

für kulturelle Angebote herrschen. Als 

ich das erste Mal im Bürgerhaus war, fiel 

mir der Steinway-Flügel ins Auge. So ein 

edles Instrument! Als zum 95. Geburts-

tag meines Vaters, der bei uns wohnte, 

der damalige Bürgermeister Christoph 

Göbel als Gratulant vorbeikam, fragte 

ich ihn direkt, ob es denn schon eine 

klassische Konzertreihe gäbe im Bürger-

haus. Als er verneinte, sagte ich spontan 

„Jetzt haben Sie eine!“

Nach der Gründung eines Vereins im Jah-

re 2011 war es auch möglich, Sponsoren 

und Spender für die Idee der Konzerte 

zu begeistern. Die Gemeinde Gräfelfing 

unterstützte ebenfalls. Seit zehn Jahren 

sind nun die „Gräfelfinger Konzerte im 

Bürgerhaus“ ein wichtiger Bestandteil 

des kulturellen Lebens. Bekannte Künst-

ler kamen in diesem Rahmen bereits an 

die Würm, aber auch zahlreiche Nach-

wuchsmusiker, die zum Teil virtuoses 

Können unter Beweis stellten.

„Man hat uns gewarnt, dass die ersten 

drei bis fünf Jahre schwierig werden“, 

so Bodalia. „Doch eigentlich wurde 

das Angebot von Anfang an dankbar 

aufgenommen. Pro Konzert haben wir 

rund 80 bis 100 Besucherinnen und 

Besucher. Der große Vorteil des Veran-

staltungsorts Bürgerhaus ist, dass die 

Besucher die Künstler wirklich quasi 

„hautnah“ erleben können.  Das macht 

der verhältnismäßig kleine Konzer-

traum. Und das unterscheidet uns von 

den großen Konzertsälen in München. 

Hier sieht man die Mimik des Musikers, 

man kann von den vorderen Reihen 

auf die Hände sehen, man hört ihn at-

men. Nach dem Konzert gehen wir alle 

noch zum Italiener. Das ist mir wichtig 

– Besucher und Musiker zusammen zu 

bringen, so dass man auch Fragen stel-

len und sich austauschen kann. Für Mu-

sikinteressierte ist diese Nähe und das 

Familiäre eine enorme Bereicherung.“

Vor jedem Konzert macht auch die Mo-

deration von Musikexpertin Bodalia die 

Vorstellung zu etwas Besonderem: Sie 

gibt in einer Einführung Einblicke in das 

Unverwechselbare der Musik, erzählt 

Geschichten und Anekdoten rund um 

die Stücke. „Das Publikum ist sehr inte-

ressiert und hört dann noch besser zu. 

Denn Dinge, die zuvor gesagt wurden, 

werden wiedererkannt. Es ist viel Fach-

publikum da, das sich gut auskennt und 

gezielt nachfragt. So werden die Vorstel-

lungen oft zu richtigen Fachdialogen. 

Einfach schön.“

„�DEN NACHWUCHS 
ZU FÖRDERN, 
LIEGT UNS AM 
HERZEN.“

 „Ich weiß, in welcher Situation junge 

Künstlerinnen und Künstler sich befin-

den – Talent hin oder her, sie verdienen 

nicht viel, benötigen aber Gelegenhei-

ten zum Auftritt.“ Durch ihre Tätigkeit 

als Jurorin bei Wettbewerben wird die 

erfahrene Pianistin auf junge Talente 

aufmerksam. „Ich sehe, wer immer erste 

Preise einsammelt. Außerdem habe ich 

nach all den Jahren ein gutes Urteilsver-

mögen. Ich gehe nicht danach, ob die 

Leute schon berühmt sind oder nicht. 

Viele Künstler, die bei uns aufgetreten 

sind, wurden später sehr bekannt. Das 

bestätigt mich in meiner Auswahl.“

Nur der Flügel macht den beiden Kon-

zertveranstaltern allmählich Sorgen. Er 

ist in die Jahre gekommen. Nun hoffen 

Möckel und Bodalia, dass er irgend-

wann erneuert werden kann – mithilfe 

von Spenden oder durch einen Bei-

trag der Gemeinde. Denn immerhin ist 

er fast so etwas wie „das musikalische 

Maskottchen“ der Konzertreihe,  da er 

Bianca Bodalia vor genau zehn Jahren 

zu dem Format inspirierte.

GEWINNEN SIE ZUM JUBILÄUM 
DES MUSIKFÖRDERVEREINS!
Wenn Sie uns folgende zwei Fragen an die 
Adresse info@mfv-graefelfing.de bis zum  
15. Juni 2020 (Stichtag) richtig beantworten, 
dann nehmen Sie an der Verlosung von 2x2 
Abonnements für die kommende Saison teil.  
Die Gewinner werden vom Musikförderver-
ein ausgelost. 
Fragen für die Auslosung:
Welche Künstlerin hat vor zehn  
Jahren das erste Konzert gespielt?
Wie viele Konzerte werden pro Saison 
gespielt (ohne Sonderkonzerte)?

Solorerc itaspelentia 

quat qe sequi occus 

event veia in escipsae 

molore volorise

ERWERBEN SIE EIN ABONNEMENT 
FÜR DIE SPIELZEIT ODER WERDEN SIE  
MITGLIED IM MUSIKFÖRDERVEREIN! 

  Mitgliedschaft
Mitgliedschaft Single: 	 80,- / Jahr 
Mitgliedschaft Ehepaar:	 150,- / Jahr 

  Neu in unserem Angebot:
Schüler u. Studenten 	 20,- / Jahr

  Eintrittspreise:
Schüler und Studenten 10,- / Konzert  -   
Personen mit Behinderung 10,- / Konzert

  Abo
5+1 (fünf Konzerte in der Reihe + 1 Sonder- 
konzert): 90,- / Jahr - für Mitglieder 72,- / Jahr

  Eintrittspreise über München Ticket
			  22,50 / Konzert   
für Mitglieder 	 15,- / Konzert   
Schüler und Studenten 	 10,- / Konzert  
Personen mit Behinderung 	 10,- / Konzert

So facettenreich  

wird die Jubiläumssaison:

18.09.2020 Tatiana Chernichka, Klavier

23.10.2020 Streichsextett 

20.11.2020 Duo Anna Buchberger, Klavier und Christel Lee, Violine

13.12.2020 "Junge Preisträger"

15.02.2021 Janke Quartett (Vier Geschwister aus Gröbenzell: Ayumi Janke (Klavier),  
Yuki Manuela Janke (Violine, Konzertmeisterin bei Daniel Barenboim in Berlin), And-
reas Janke (Viola, 1. Konzertmeister beim Tonhalle Orchester in Zürich), Adrian Janke 
(Cello, 1. Cellist beim Radiosymphonieorchester Saarbrücken)

19.02.2020 Schmuck-Trio und Schauspieler Gerald Friese: "Die Geschichte vom 
Soldaten" von I. Strawinsky - eine musikalisch-schauspielerische Reise

19.03.2020 Klavierduo Ani & Nia, ein europ. Spitzenduo

23.04.2020 Puchheimer Jugendkammerorchester (PJKO), künstlerischer Leiter 
Peter Michielsen, eines der renommiertesten Jugendkammerorchester Deutschlands

Die Konzerte beginnen um 19.30 Uhr im Bürgerhaus. Nur das Konzert „Junge 
Preisträger“ startet bereits als Matinee am Sonntag um 11.00 Uhr.

Karten über MünchenTicket.de (außer „Junge Preisträger“)

Vorverkauf in Gräfelfing: Buchhandlung Wort.Schatz, direkt im Bürgerhaus 
oder an der Abendkasse

MUSIKFÖRDERVEREIN GRÄFELFING E.V. 

Vorsitzende: Prof. Bianca Bodalia-Möckel · Richard-Strauß-Straße 2 · 82166 Gräfelfing
Tel. 089 / 54 63 74 66 · info@mfv-graefelfing.de · www.mfv-graefelfng.de

Klavierduo Ani und Nia

Christel Lee und Anna Buchberger

Streichsextett: 

Mohamed 

Hiber,  

Lorenz Chen 

- Violine  &  

James Dong, 

Jannis Rieke - 

Viola  &   

Laura Szabo,  

Johannes  

Välja -  

Violoncello



 

  

 

Allmählich füllt sich die lange Tafel im Café des Senio-
renheims St. Gisela. Es ist der letzte Freitag im Monat 
und damit wieder einmal Zeit für das „Erzählcafé“ – für 

Gräfelfinger Geschichte und Geschichten. 2013 ins Leben ge-
rufen von der ehemaligen Gemeinde-Archivarin Dr. Friederi-
ke Tschochner und der ehemaligen 3. Bürgermeisterin Sonja 
Mayer ist die Runde eine schöne Gelegenheit zum Erinnern 
und Zusammenkommen. Viele „Stammgäste“ sind seitdem 
dabei, aber auch immer wieder kommen neue Gesichter dazu. 
Historisches steht auf dem Programm und ebenso die kleinen 
Begebenheiten drum herum, die Anlass zum Plaudern geben. 
Es ist keine Veranstaltung mit strengem Programm, sondern 
eher ein Raum, um sich bei Kaffee und Kuchen auszutau-
schen und Kontakte zu pflegen. Mal wird ein Gedicht von 
Sigi Segl vorgetragen, mal werden Fotoalben herumgereicht 
oder über den Fasching in Gräfelfing geredet. Und so manche 
schöne Gräfelfinger Anekdote konnte auf diesem Wege gesi-

chert werden, denn die Historikerin Friederike 
Tschochner sammelt diese immer besonders 
gerne, da sie Geschichte anschaulich werden 
lassen – alte Schulgeschichten, Erlebnisse aus 
der Nachkriegszeit und der Entwicklung des 
Ortes bis heute. Persönlichkeiten des Gemein-
delebens haben dabei einen besonderen Platz. 
Die Freitagsrunde ist im Rahmen von "Zeit 
statt Geld" entstanden. Seit 16 Jahren ist die 
Initiative in St. Gisela aktiv. „Mir ging es darum, etwas für die 
Bewohnerinnen und Bewohner in St. Gisela zu tun“, so Sonja 
Mayer, ehemalige Gemeinderätin und viele Jahre Sprecherin 
der Gräfelfinger Vereine. „Denn viele Seniorinnen und Senio-
ren sind trotz aller Bemühungen des Personals doch ein we-
nig einsam. Freunde und Weggefährten werden weniger, die 
Familie hat oft kaum Zeit und die Bewegungsmöglichkeiten 
sind womöglich durch körperliche Gebrechen eingeschränkt. 
Geistig sind die Menschen aber noch erstaunlich fit. Solche 
Kaffeerunden sind daher genau das Richtige für sie, weil sie 
damit mit anderen in Kontakt kommen.“ Dabei geht es immer 
auch um den Kontakt zwischen „innen und außen“.  Einen 
strengen Zeitplan oder gar Druck gibt es für die Helfer dabei 
nicht. Wer mithelfen möchte, kann dies nach eigenem Zeit-
plan und Kapazitäten tun. Für ihr Engagement wurde Sonja 
Mayer sowohl von der Gemeinde als auch vom Landkreis 
bereits mit einer Ehrung bedacht.  „Wer Lust hat, es einfach 

einmal auszuprobieren, der soll sich gerne bei 
uns melden“, so Mayer. 

ÄLTERWERDEN MIT KULTUR UND 
HUNDEBESUCHSDIENST
„Grundsätzlich halten wir das für eine gute 
Sache und könnten es uns für das Rudolf und 
Maria Gunst-Haus (RMG) auch vorstellen“, so 
der neue Heimleiter Jürgen Troll. „Dazu müss-

te aber jemand gefunden werden, der nach dem Muster von 
„Zeit statt Geld“ so etwas in Eigenregie in unserem Haus auf-
zieht.“ Troll übernahm im April 2020 die Leitung des Hauses. 
Rund 70 Mitarbeiter kümmern sich um die Bewohner. „Wir 
sind ein großartiges Team. Auch bei uns können die Bewoh-
nerinnen und Bewohner viele Angebote genießen, die wir 
selbst anbieten – vom Kraft- und Balancetraining über Karten-
spielen, Kaffee und Kuchen, Kulturnachmittage oder ab und 
an ein Hundebesuchsdienst, der vom Hospizdienst e.V. orga-
nisiert wird. Angedacht ist auch, das Konzept „Erzählcafé“ zu 
übernehmen – erste Kontakte mit Dr. Friederike Tschochner 
sind bereits geknüpft. Solange die Corona-Pandemie noch an-
hält, ist es jetzt leider nicht möglich. Aber für die Zeit danach 
sind wir offen. Wir freuen uns über jeden, der unseren Bewoh-
nerinnen und Bewohnern ein wenig Zeit schenken kann und 
möchte. Interessenten können sich gerne bei uns nach den 
Möglichkeiten erkundigen. WIr freuen uns!" 
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Zum 15-jährigen Jubiläum von „Zeit statt Geld“ dankte die  

Leiterin von St. Gisela Mirjam Dirscherl Initiatorin Sonja Mayer: 

„Die Damen kurbeln unser soziales Leben im Heim geradezu an. 

Sie mischen mit, bringen Leben herein, ganz im positiven Sinne. “

Oben: Das Seniorenheim Rudolf und Maria Gunst-

Haus ist seit 2016 in Gemeindehand. Seit April 

2020 verantwortet Jürgen Troll die Hausleitung. 

Links: Das "Erzählcafé" im Seniorenheim St. Gise-

la immer am letzten Freitag im Monat ab 15 Uhr. 

IM EINSATZ FÜR  
ÄLTERE MENSCHEN 

 DAS 
MITEIN-
ANDER 
ZÄHLT

„OFT SIND ES DIE TIERE, DIE NICHT DAVONLAUFEN. DEN WARMEN 
KÖRPER DES TIERES ZU SPÜREN, DAS WEICHE FELL ZU STREICHELN, 

IST FÜR VIELE MENSCHEN SEHR TRÖSTLICH. DESWEGEN FREUEN 
WIR UNS, DASS FALKO MIT SEINER HUNDEFÜHRERIN DR. CARLA 

WINKLHOFER ZU DEN BEWOHNERINNEN UND BEWOHNERN DES RMG 
GEHT. SELBST WENN DIE DEMENZ DIE MIMIK ERSTARREN LÄSST, BRINGT 

FALKO REGUNG UND LEBEN IN DIE SCHEINBAR ABWESENDEN GESICHTER.“  

Dr. Doris Unterreitmeier, Vorsitzende Hospizverein e.V.

CARITAS ALTENHEIM 
HAUS ST. GISELA  
Pasinger Straße 23 
82166 Gräfelfing
089 / 8982340
st-gisela@caritasmuenchen.de
www.caritas-altenheim-graefelfing.de

RUDOLF UND MARIA 
GUNST-HAUS gGMBH  
Rudolf und Maria Gunst-Haus gGmbH
Lochhamer Straße 76
82166 Gräfelfing
089 / 89 82 43-0
info@rmg-graefelfing.de
www.rmg-graefelfing.de

Aufgrund der Corona-Pandemie 
gelten sowohl im Rudolf und Maria 
Gunst-Haus als auch in St. Gisela 
besondere  Besuchsregelungen!  
Bitte informieren Sie sich auf den 
jeweiligen Homepages. 

ZEIT STATT GELD
Sonja Mayer
Reichartstraße 1a
82166 Gräfelfing
089 / 855185
0172 / 8213761
mayer.sonja12@yahoo.de 

Seit 17 Jahren sind fleißige „Zeit-statt-

Geld-Engel“ im Seniorenheim St. Gisela für 

die Bewohnerinnen und Bewohner da. Die 

Grundidee der Initiatorinnen Sonja Mayer 

und Angela Wimmer: Mit Zeit das Kost-

barste schenken, das man hat. So gehen 24 

ehrenamtliche Helferinnen und Helfer in St. 

Gisela ein und aus, lesen vor, begleiten  

zum Arzt, zu einer Shoppingtour oder holen 

zu den Gottesdiensten ab. Die Einsätze sind 

vielfältig. Die Corona-Pandemie hat zwar 

auch hier einiges erschwert und die Besu-

che sind vorerst nicht möglich, doch das 

Team von „Zeit statt Geld“ hofft, dass bald 

alles wieder in geordneten Bahnen laufen 

kann – und sucht in der Zwischenzeit nach 

neuen Helferinnen und Helfern. Und auch 

im Rudolf und Maria Gunst-Haus in Loch-

ham, das seit 2016 als Einrichtung der Ge-

meinde geführt wird, gibt es viele Angebote 

für die alten Menschen: Hundebesuchs-

dienste, kulturelle Vorträge organisiert von 

einem Team Freiwilliger der Michaelskirche, 

Englisch für Senioren und seit neuestem 

auch ein Erzählcafé. So einiges ist ange-

dacht für die Zeit "nach Corona".



Couleur in ihrer Asam-Boutique trafen, 

um nach ausgefallenen Stücken Aus-

schau zu halten. Aber eben auch, um 

den neuesten Klatsch und Tratsch aus-

zutauschen. Im Geschäft gleich neben 

ihrem Wohnhaus wurde nicht nur mit 

Textil, sondern auch mit Gesprächs-

stoff gehandelt.  

In den 1990er Jahren wurde es noch 

öffentlicher: Die Modenschau auf dem 

Straßenfest war geboren. Brigitte Hartl 

war ein aktives Mitglied im Vorstand 

der damaligen Arbeitsgemeinschaft 

Gräfelfinger Geschäfte (AGG) und 

überlegte gemeinsam mit den ande-

ren Gewerbetreibenden, Wolfgang 

Pollner und dem späteren Leiter des 

Bürgerhauses Jan Konarski, wie man 

das Straßenfest als gemeinsame Akti-

on noch interessanter gestalten könn-

te. „Das war ein kreativer Prozess und 

hat wahnsinnig viel Spaß gemacht“, 

erzählt Hartl. „Es war ein unheimli-

cher Zusammenhalt zwischen den 

Geschäftsleuten und jedes Treffen ein 

Ereignis." Auch Jan Konarski erinnert 

sich: "Die Modenschauen waren ein 

Publikumsmagnet. Wenn sie starteten, 

strömten die Straßenfest-Besucher 

in Richtung Laufsteg, oft mussten die 

Männer für die Frauen "Platzhalter" 

spielen. Die Schauen kamen so gut 

an, dass sie bald bis über die Grenzen 

FLANIERMEILE MIT ATTRAKTIONEN 

DAS GRÄFELFINGER STRASSEN-
FEST FRÜHER UND HEUTE

Mit ihrer „Asam-Boutique“ und den fast schon legendären 
Modenschauen im Rahmen des Straßenfests in den  
1990er Jahren schrieb Brigitte Hartl ein Stück Gräfelfinger 
Modegeschichte. Bis heute veranstaltet sie zweimal im  
Jahr den Edelflohmarkt im Bürgerhaus, der auch stets 
einem guten Zweck gewidmet ist. Alles, nur nicht gewöhn-
lich, das ist ihr Motto. Mit ausgefallenen Stylings, einem 
Herz für alles Bunte und Fröhliche, unzähligen Interessen 
und viel Blick über den Tellerrand hinaus setzt die  
umtriebige Lochhamerin Akzente in der Gartenstadt.

Ü
bersehen wird man sie si-

cher nicht: Wer mit Brigitte 

Hartl verabredet ist, muss 

nicht lange suchen. Und an 

eine Rentnerin erinnert sie schon gar 

nicht – ihr perfekt abgestimmter Look 

hat dem Auge viel zu bieten. Es ist 

ein Rausch der Farben, bei dem alles 

passt: Brille, Halstuch, Pullover, sogar 

das Laptop, und nicht zu vergessen: 

die typische Lederkappe, mit der sie 

bekannt ist. So auch an diesem Frei-

tag im März bei einem Plausch über 

Gräfelfinger Geschichte und Geschich-

ten. Von vielen ist sie ein Teil. Wenn sie 

berichtet aus den 1970er, 1980er und 

1990er Jahren in Gräfelfing, dann wer-

den diese Zeiten und ihre Menschen 

wieder lebendig. Wie sich Damen aller 
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B R I G I T T E  H A R T L

 UNGEWÖHNLICH 
ANZIEHEND 

Cool und sozial: Für ihre 

Offenheit und ihr Faible 

für Schönes ist Brigitte 

Hartl bekannt. So auch 

beim großen Flohmarkt 

am Straßenfest, bei 

dem sie regelmäßig 

Kleidsames offeriert.

Gräfelfings hinaus bekannt waren und 

viele Zuschauer anlockten. Der Lauf-

steg war 12 bis 15 Meter lang und bot 

Platz für eine richtige Performance 

mit professionellen Models und lauter 

Musik. Alle machten mit und es war 

eine irre Stimmung.“ Für diese Initiati-

ve wurde Brigitte Hartl zusammen mit 

Wolfgang Pollner sogar im Rahmen 

der Bürger- und Sportlerehrung von 

der Gemeinde geehrt. Aber auch das 

soziale Engagement kam bei Brigitte 

Hartl nie zu kurz: Eine kleine Version 

der Modenschau, bunte Modenach-

mittage, Fasching und Flohmarkt ver-

anstaltete sie zum großen Vergnügen 

der Bewohnerinnen und Bewohner 

auch im Seniorenheim St. Gisela, im 

Pflegedienst intakt und beim Christ-

kindlmarkt am Bürgerhaus.

Wie man es fast vermutete, begann das 

Interesse an Mode bei der Ästhetin aus 

Leidenschaft schon als Kind. Aber ori-

ginell und flippig musste es sein. "Ich 

spiele mit Mode und liebe es, andere an-

zuziehen“, so Hartl. So ist natürlich auch 

der Edelflohmarkt, der das nächste Mal 

am 18. Oktober im Bürgerhaus stattfin-

den soll, kein gewöhnlicher Klamotten-

markt. „Edle Waren für den edlen Zweck“, 

beschreibt Brigitte Hartl lachend. Stil 

muss es haben, so viel ist sicher.  

Buntes Engagement: Als Mode-

ratorin der Modenschau beim 

Straßenfest.

Oben: Straßenfest-

Eröffnung mit Bür-

germeister Christoph 

Göbel und Organisator 

Jan Konarski. Mitte: 

Zu den Highlights 

gehörten Hubschrau-

ber-Rundflüge am 

Eichendorffplatz 

und ein Besuch eines 

Wiesn-Festwagens.

Das Straßenfest mit seinem Flohmarkt ist eines der ältesten und größten in der  

Region. Jeder, der schon einmal da war, kennt das vielfältige Angebot, das von 

einem Mix aus Musik und Performance, Sportvorführungen, Information, Kunsthandwerk 

und Kulinarik geprägt ist. Erstmals fand es 1989 statt, damals initiiert vom ehemaligen 

Gemeinderat Walter Wüster. In seinen Anfängen war das Stra-

ßenfest hauptsächlich eine Veranstaltung der Gewerbetreiben-

den der Bahnhofstraße, organisiert vom Arbeitskreis Gräfelfinger 

Geschäfte (AGG). Erst später übernahm die Gemeinde die Orga-

nisation, Bürgerhausleiter Jan Konarski wurde federführend. Er 

band fortan auch die Vereine und gastronomischen Betriebe mit 

ein. Ein Konzept, das sich bewährt hat: „Im Lauf der Zeit haben 

schon viele spektakuläre Aktionen auf dem Straßenfest stattge-

funden“, so Konarski. „Es gab Bungee Jumping, sogar Hubschrau-

ber-Rundflüge, Kranfahrten, natürlich auch die Modenschau, 

Hochsprungvorführungen. Man kann gar nicht alles aufzählen. 

Etwas Besonderes ist nach wie vor die große, kostenlose Spiel-

zone für Kinder am Eichendorffplatz – mit Hüpfburg, Ponyreiten, 

Karussell, Kinderschminken und Schiff-

schaukel. Leider können wir in diesem 

Jahr das Straßenfest aufgrund der 

Corona-Beschränkungen nicht 

durchführen. Wir bedauern das 

sehr. Aber im nächsten Jahr wird 

es dann doppelt gut! Freuen wir 

uns darauf.“

Das 
Straßenfest 

fällt leider auf-
grund der Corona-
Pandemie ersatz-

los aus.
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